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AM 37. 


Sonntag, den 12. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50, P 


Thorner 


Ulddeulſche Zeilung. 


1893. 


Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Freitag ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats 
des Reichsamts des Innern. 

Abg. Möller (mtl,): Viele Beſchwerden werden 
gegen die Sonntagsruhe erhoben. Die zu Tage ge⸗ 
tretenen Mißſtände, ſoweit ſie Eingriffe in die bürger⸗ 
liche Freiheit enthalten, müßten beſeitigt werden. Die 
Ausführungsbeſtimmungen ſind zu ſchematiſch gehalten. 
Die von dem preußiſchen Handelsminiſterium einge⸗ 
forderten Gutachten werden das beweiſen und hoffent⸗ 
lich zu generellen Aenderungen führen. Gerechtfertigt 
find namentlich die Klagen der Tabaks⸗ und Zigarren 
händler; denn der Ausfall ihrer Sonntagseinnahme 
beträgt 46 pCt. Daſſelbe gilt von den Geſchäftsleuten, 
welche nothwendige Lebensmittel verkaufen. 

Abg. Bebel (Soz.): Das Hinausſchieben des Ins 
krafttretens der induſtriellen Sonntagsruhe iſt zu be⸗ 
dauern. Darin iſt eine gewiſſe Abſichtlichkeit zu er⸗ 
blicken, da der Bundesrath genug Gelegenheit gehabt 
hat, ſich durch die Berichte der Gewerbeinſpektocen ein 
Urtheil über den Bedarf der Sonntagsruhe in den 
verſchiedenen Gewerben zu bilden. Die Sache wird 
nur wegen des Widerſpruchs der Großinduſtriellen 
verſchleppt. Es muß kategoriſch gefordert werden, daß 
die Herren am Bundesrathstiſche an die Sichtung des 
vorliegenden Materials herangehen. Die Handhabung 
über die Beſtimmungen der Sonntagsruhe hat das 
en durchlöchert und Jedermann unzufrieden ge⸗ 
macht. 


kommens verhältnissen verlieren, kommt den Landſtädten 


Gute. Durch eine allgemeine Regelung des Geſetzes 
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raum haben, als es bisher der Fall war. 


as Publikum 
wird ſich an die Sonntagsruhe ſchon gewöhnen können. 
Die Schweiz hat ein Sonntagsgeſetz durchgeführt. 
Warum ſoll dies in Deutſchland nicht möglich ſein? 
Nicht nur geſetzwidrige Beſtimmungen kommen in den 
Fabrikordnungen ſtaatlicher Betriebe vor, ſondern laut 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters dürfen ſelbſt keine 
Arbeiter beſchäftigt werden, welche Vereinen mit re⸗ 
n Beſtrebungen angehören. Auch die 

ilitärverwaltung hat ſich ſolche Uebergriffe erlaubt. 
Die Beſtimmungen dieſer Behörde ſind beſonders wegen 
ihrer Dehnbarkeit als gefährlich zu bezeichnen; denn 
ſie beziehen ſich auch auf das Verhalten der Arbeiter 
außerhalb der Fabrik. Die Martneverwaltung iſt au⸗ 
ſtändiger geweſen. Wünſchenswerth wäre es zu wiſſen, 
ob noch jetzt Beſtimmungen gelten, daß im Staats⸗ 


Lautenburg: M. Jung. 


betriebe Arbeiter über 40 Jahre nicht beſchäftigt werden 
ſollen. Die Regierung ſollte auch Auskunft darüber 
geben, ob es geſtattet ſei, daß der höchſte Beamte der 
Gemeinde Staßfurt die Arbeiter wegen ihrer politiſchen 
Bewegung bei den Arbeitgebern denunzirt und ſeine Zeit 
und Mittel gegen die Arbeiter zur Verfügung ſtellen darf. 

Bundesbevollmächtigter v. Berlepſch: Es handelt 
ſich hier um ausſchließlich preußiſche Verhältniſſe, daher 
hat der Abg. Bebel nicht das Recht, in dieſem Hauſe 
von den Miniſtern Auskunft zu verlangen. Es iſt nicht 
der geringſte Verſuch gemacht worden, die Einführung 
der Sonntagsruhe zu verſchleppen. Die Gründe der 
Verzögerung liegen in der Schwierigkeit der Sache; 
auch die Erkrankung einiger Mitglieder des Reichs⸗ 
amtes des Innern iſt daran ſchuld. Die Unzufrieden⸗ 
heit mit der Sonntagsruhe iſt nicht ſo groß, wie man 
ſagt. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind auf Grund 
der Gutachten der Lokalbehörden und Korporationen 
erlaſſen worden. Aus den Konſumentenkreiſen ſind 
Petitionen gegen das Geſetz nicht eingegangen. Die 
meiſten Beſchwerden kommen aus dem ſtarkbevölkerten 
Weſten. Da die Landbevölkerung gern Sonntags Nach⸗ 
mittag einkauft, find manche Beſchwerden gerecht« 
fertigt. Aber in ſolchen Fällen kann ja die Gemeinde 
durch Ortsſtatut eingreifen. Man darf nicht mit der 
einen Hand ein Geſetz geben und mit der andern Hand 
es zurückziehen. Wenn ſich Mißſtände herausſtellen 
ſollten, ſo werden die Ausführbeſtimmungen geändert 
werden. Der baieriſche Bundesbevollmächtigte 

Landmann erklärt, daß die Sonntagsruhe in 
Baiern korrekt ausgeführt werde. 

Abg. Hitze (Zentr.): An eine abſichtliche Verzöge⸗ 
rung der Sonntagsruhe kann man nicht gut glauben. 
Im ganzen herrſcht im Lande große Befriedigung über 
die Ausführbeſtimmungen des Sonntagsgeſetzes. 

Abg. Stöcker (konſ.): Die Sozialdemokraten er⸗ 
kennen keine Autorität an, daher hat der Staat recht, 
daß er unter ſeinen Arbeitern keine politiſche Agitation 
duldet. Auch die Reſtaurants ſollten am Sonntag 
Vormittag geſchloſſen werden, dann könnten die Kellner 
zum Gottesdienſt gehen. Nach einigen Zwiſchen⸗ 
geſprächen mit dem 

Abg. Vollmar (805), welche die Heiterkeit des 
Hauſes erwecken, ergreift 

Abg. Wöllmer (dfr.) das Wort. Redner erklärt, 
daß ſeine Partei in dem Geſetz über die Sonntags⸗ 
ruhe einen bedeutenden Schritt zum Beſſern erblickt, 
aber eine Erweiterung der Ausnahmebeſtimmungen für 
die Geſchäfte angebracht hält. 

Abg. Bebel (Soz.) tritt für die Sonntagsruhe 
der Handlungsgehilfen ein und frägt, ob der Staats⸗ 
ſekretär geneigt iſt, dem nächſten Reichstage eine Ueber⸗ 
ſicht der Verordnungen der höheren Verwaltungs» 
behörden vorzulegen. Nachdem 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt hatte, daß 
einer Zuſammenſtellung der Verordnungen nichts im 
Wege ſtehe, vertagte lich der Reichstag auf Sonn: 
abend: Fortſetzung der Debatte und Antrag ber 
treffend die Einleitung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. North. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, J. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag 
Nachmittag den Hofbaurath Ihne in Angelegen⸗ 
heit des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. Später 
unternahm das Kaiſerpaar eine gemeinſame 
Ausfahrt und beſuchte auf derſelben das 
Provinzial⸗Ständehaus, wo es das Modell für 
ein in Frieſack zu errichtendes Denkmal in 
Augenſchein nahm. Hierauf fuhr ber Kaiſer 
nach Potsdam und von dort nach dem Langen 
Stall, wo er den Marſchübungen des Erſten 
Garderegiments zu Fuß beiwohnte, und nach 
Schluß derſelben einer Einladung des Offizier⸗ 
korps zur Tafel nach dem Regimentshauſe ent⸗ 
ſprach. Am Abend kehrte der Kaiſer wieder 
nach Berlin zurück. 

— Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner 
Sitzung am Donnerſtag dem Entwurf über 
die Aenderung der Maaß⸗ und Gewichtsord⸗ 
nung zu. 

— Neues Auflöſungsgerücht. Der: 
„Danz Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Im Foyer des Reichstages drehte ſich am 
Donerſtag vielfach die Unterhaltung um das 
neueſte Gerücht, daß die Regierung entſchloſſen 
ſei, den Reichstag Mitte März, und zwar ganz 
nach dem Beiſpiele des Fürſten Bismarck vom 
Jahre 1887 nach der zweiten Berathung der 
Militärvorlage aufzulöſen. Der „Freiſ. Ztg.“ 
zufolge beruht dieſe Meldung auf „zuverläſſigen 
Mittheilungen“. Auffällig an dieſer Mit⸗ 
theilung erſcheint zunächſt die Sicherheit, mit 
der die Regierung darauf rechnen ſoll, daß die 
zweite Berathung der Militärvorlage bis Mitte 
März beendigt ſein werde. Die Spezialdis⸗ 
kuſſion der Vorlage in der Militär⸗Kommiſſion 
wird früheſtens in der nächſten Woche be⸗ 
ginnen, alſo am 13. d. M. Wie lange die⸗ 
ſelbe dauern wird, kann niemand wiſſen, über⸗ 
dies hat die Kommiſſion ſich ja auch noch eine 
zweite Leſung vorbehalten. Dann iſt der 
ſchriftliche Bericht an das Plenum zu erſtatten. 
Beſtenfalls könnte die zweite Berathung Anfang 
März beginnen, aber nur unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Reichsregierung auf die Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für 1893/94 vor dem 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Hagſenſtein und Vogler, 
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1. April verzichtet; mit anderen Worten, die 
Auflöſung des Reichstages für dringlicher hält, 
als die Fürſorge für den Etat und die Ver⸗ 
hinderung eines budgetloſen Regiments. 

— In der Budgetkommiſſion 
des Reichstages wurde am Freitag bei der 
Fortſetzung der Berathung des Militäretats 
die Forderung einer erſten Rate für den Ent⸗ 
wurf zum Neubau eines General⸗Kommandos, 
Dienſtwohnung und Bureaugebäude in Danzig 
beanſtandet und beſchloſſen, zunächſt nur die 
Einebnungskoſten für die aus den Feſtungs⸗ 
werken zu übernehmenden Grundſtücke in Höhe 
von 54000 Mk. zu bewilligen, um den Forts 
gang der Niederlegungsarbeiten der Feſtung 
nicht zu hindern. Bewilligt wurde die Forde⸗ 
rung von 5 Millionen Mark als erſte Rate 
für Grunderwerb und Entwurf zu einem 
Truppenübungsplatz für das Gardekorps, ebenſo 
die Forderung für Erwerbung eines Truppen⸗ 
übungsplatzes für das 8. Armeekorps. Von 
der Forderung von 189 000 Mk. zu größeren 
Neu: und Umbauten auf den Remontedepots 
wurden 35 000 Mk. geſtrichen. 

— Immer noch ſchwereres Ge⸗ 
ſchütz fahren die Agrarier im Abg.⸗Hauſe 
gegen die Handelspolitik der Regierung 
auf, um ſich als wackere Vorkämpfer für die 
wahren Intereſſen der Landwirthſchaft zu 
legitimiren und dadurch jede Oppoſition gegen 
ihre Führerrolle in dem neuen Bund der 
Landwirthe im Voraus niederzuſchlagen. Auf 
der Tagesordnung ſtand vorgeſtern eine Petition 
des Direktoriums der landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine der Provinz Sachſen in Halle 
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die 
Petitionskommiſſion hatte einſtimmig beſchloſſen, 
die Eingabe der Regierung als Material zu 
überweiſen. Das genügte aber heute den 
Agrariern nicht mehr. Der Abg. Dr. Arendt 
beantragte, die Petition der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung dahin zu überweiſen, daß ſie bei 
den Verhandlungen mit Rußland dahin wirke, 
daß die Intereſſen der Landwirthſchaft und 
Induſtrie (?) beſſer gewahrt werden, als bei 
den Handelsverträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien und der Sweiz. Das iſt ein regel⸗ 
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Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten“) 

„Herrlich, rief ein Berliniſches Stutzerchen, 
herrlich, daß die Zeiten da ſind, wo man der 
Langeweile entgehen kann! Heideldum, heidelda, 
trillerte eine Berliner Schöne; diesmal will ich 
mir Alles beſſer als ſonſt zu Nutze machen. 
O, an Eroberungen ſoll es gewiß nicht fehlen! 
Gott ſei gedanket, denken die Uebertreter des 
ſiebenten Gebotes, daß unſere Augen und Hände 
beſſer in Bewegung kommen und unſere Taſchen 
wieder gefüllt werden können. Alles, alles 
freut ſich, wie im Frühlinge die geflügelten und 
ſchuppigten Bewohner! Alles jauchzet, macht 
Plänchen, dieſen und jenen Fang zu thun!“ — 
Mit dieſem Freudenrufe begrüßte vor hundert 
Jahren ein Berliner Chroniſt das Stattfinden 
der erſten winterlichen Reſſource im Opernhauſe, 
und mit geringen Abweichungen haben ſeine 
Worte auch heute noch Geltung: wieviele weit⸗ 
gehende, in manchem Mädchenköpfchen wohl 
recht phantaſtiſche Pläne ſind mit dieſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Saiſon, die augenblicklich ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht hat, verbunden, wieviele Hoff: 
nungen erweckt, wieviele Wünſche verſtärkt, 
wieviele Ausſichten eröffnet ſie, und aus dieſem 
Kranze von Hoffnungen und Plänen, Erwart⸗ 
ungen und Wünſchen ragt als beſonders er⸗ 
ſtrebenswerthes Ziel der Supfkriptions⸗ 
ball hervor, der zumal für unſere jungen 
Damen den Inbegriff aller Ballfreuden bildet. 
Auch diesmal wieder war der Andrang ein un⸗ 
gemein ſtarker, und wer glücklich einige Tage 
vorher die durch Diener ausgetragene große 
Eintrittskarte erhalten hatte, der mochte ſich 


vielleicht als ganz bevorzugt erſcheinen und am 
Mittwoch Abend mit einem gewiſſen Stolz die 
Schwelle des Opernhauſes überſchreiten, wußte 
er doch, daß viele Hunderte den gleichen Wunſch 
gehegt, der ihnen unerfüllt geblieben war. 
Keine Frage, der Subſkriptionsball darf als 
das glänzendſte Berliner Feſt gelten, und hat 
man es auch ſchon oft genug geſehen, wie der 
Schreiber dieſes, ſo übt es doch immer von 
neuem beim Betreten des gewaltigen Saales 
ſeinen beſtrickenden Zauber aus, dem man ſich 
willig überläßt. Welch' ein Meer von Licht, 
welch' eine Welt voll Glanz und Prunk, wieviel 
Luxus und Reichthum, wieviel Schönheit und 
Anmuth in dieſem einen Rieſenſaale vereinigt, 
deſſen Logen mit geputzten Damen, mit 
ordensgeſchmückten Herren gefüllt ſind, der 
durchhaucht iſt von dem Wohlduft von Blumen 
und Parfüms und in deſſen ſurrendem Stimmen⸗ 
gewirr das eigene Wort achtlos verhallt. Doch 
plötzlich, wie auf eine geheimnißvolle Einwirkung 
hin, ſchweigt dieſes Gerauſche und Geſumme, 
vom guirlandenumrankten Chor herab erſchallen 
feierliche Muſikweiſen und der Geſang der Be⸗ 
grüßungshymne, und hernieder über die breite 
Freitreppe zieht ſich der fürſtliche Zug, ſeinen 
Rundgang durch die dichtgedrängte, ſich ver⸗ 
neigende Menſchenmenge unternehmend. 


ſaren führte ſeine Gemahlin, die eine koſtbare, 
mit Zobel beſetzte, gelb und weiß ſchimmernde 
Velour⸗Robe trug, um den Hals erſtrahlte ein 
herrlicher Schmuck von Brillanten und Sma⸗ 


ragden und aus den gleichen Steinen beſtand 


das funkelnde Diadem in dem leicht gekrauſten 
Haar. Das hohe Paar war ſichtlich guter 
Stimmung und erfreute durch ſein blühendes 
Ausſehen; es erwiderte freundlich die Grüße 
der Anweſenden, von denen dieſer oder jener 


Der 
Kaiſer in der Gala⸗ Uniform der Garde⸗Hu⸗ 


noch beſonders durch ein Lächeln, durch ein 
Kopfnicken ausgezeichnet wurde; das gelegent⸗ 
liche Anſprechen und Cerclebilden, wie es der 
greiſe Kaiſer liebte, ſcheint ausgeſchloſſen zu 
ſein. Hinter dem Kaiſerpaare ſchritten die Prin⸗ 
zeſſinnen und Prinzen des königlichen Hauſes, 
durch beſtechenden Liebreiz ſich auszeichnend die 
Erbprinzeſſin von Meiningen in goldigem 
Brokatgewande mit grünen Sammet » Nermeln, 
noch immer von ſtolzer Schönheit die Prinzeſſin 
Friedrich Karl in einem tief ausgeſchnittenen 
Koſtum von Silberbrokat, von dem edel ge⸗ 
formten Halſe das wundervolle Brillant⸗Kollier 
glühend und ſprühend ſich abhebend. 

An vielbewunderten Toiletten fehlte es aber 
auch unter den übrigen Beſucherinnen nicht, und 
die gegenwärtig um die Gunſt ringenden Mode⸗ 
richtungen traten herausfordernd in die Er⸗ 
ſcheinung; Direktoire und Empire waren häufig 
vertreten, theilweiſe ſehr geſchmackvoll ſogar, 
auch ſonſt waren die Moden der fröheren Zeiten 
bevorzugt, leider mit allzu großer Treue; unter 
den Stoffen herrſchte, wenn wir von den 
luftigen Ballkleidern der jungen Damen ab⸗ 
ſehen, Sammet und unter den Farben die grüne 
in allen Schattirungen vor. Der Hof wohnte 
dem Feſte noch längere Zeit in den 
Logen bei und ſah dem Tanze zu, der ſich 
diesmal beſſer entwickeln konnte, weil man 
erfreulicher Weiſe eine Ueberfüllung ver⸗ 
mieden hatte; auch war zahlreicher wie 


ſonſt die Jugend vorhanden, während ſich leider 


die berufenen Vertreter der Wiſſenſchaften, der 
Künſte und Literatur fern gehalten hatten. In 
dieſer Beziehung weiſt unter dem „neuen Kurſe“ 
der Ball ein ganz anderes Geſicht auf, als 
noch vor zehn Jahren. Damals fand man hier 
faſt ſämmtliche Berühmtheiten von Berlin ver⸗ 
ſammelt, die Leuchten unſerer Univerſität, die 


bewährteſten Maler und Bildhauer, die be⸗ 
kannteſten Dichter und Schriftſteller, ſie hatten 
gewiſſermaßen hier ihren Empfangsabend und 
um ſie drängten ſich ihre näheren Bekannten 
und jene, die es werden wollten; der Jugend 
war mehr eine paſſive Rolle zuertheilt worden, 
die ſie übrigens als ſelbſtverſtändlich annahm. 
Das hat ſich neuerdings weſentlich geändert, 
jene geiſtigen Größen beſuchen den Ball faſt 
garnicht mehr und haben dem jüngeren Ge⸗ 
ſchlecht, das allen noch ſo gelehrten Bemer⸗ 
kungen eine flotte Walzermelodie vorzieht, willig 
das Feld geräumt, und daß dieſe Jugend ſchnell 
und ſiegreich davon Beſitz ergreift, wer will es 
ihr verdenken? „Es war früher doch anders, 
doch ſchöner!“ ſagen die Aelteren, und: „Es 
war noch nie ſo ſchön, wie diesmal!“ ſagen 
die Jüngeren, — und Beide haben für ihr 
Theil Recht! — 

Aehnlich verhält es ſich mit den Parteien, 
deren Vertreter an den jüngſt ſtattgefundenen 
großen Redekämpfen des Reichs⸗ 
tages theilgenommen, eine jede ſchreibt ſich 
allein den Sieg zu. Dieſe mehrtägigen Debatten 
wurden hier mit lebhaftem Intereſſe verfolgt, 
was ſich äußerlich auch in dem ſtarken An⸗ 
drange zu den Reichstags⸗ Tribünen zeigte. 
Allgemein iſt man in den breiten Schichten 
des Bürgerthums der Anſicht, daß die Sozial⸗ 
demokratie eine empfindliche Schlappe erlitten 
und daß vielen ihrer Anhänger doch endlich 
die Augen aufgehen müßten über die mannig⸗ 
fachen Spiegelfechtereien, die ſich in der Theorie 
mit dem paſſenden Wortegeklingel umgeben recht 
hübſch ausnehmen, die aber auch nicht die kleinſte 
Probe auf die Praxis beſtehen. Vielleicht wenn 
die anderen Parteien einmüthig zuſammenſtänden 
und eine rege gemeinſame Agitation gegen die 
Sozialdemokratie entwickelten, jo aber wird die 


rechtes Mißtrauensvotum. Abg. Rickert bes 
antragte, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. Klaſſiſcher noch als der Antrag 
war die Begründung deſſelben durch den Abg. 
Vopelius, der als Vertreter der Glasinduſtrie 
dem Kommiſſar bei den Verhandlungen mit 
Oeſterreich — Geh. Rath Huber — den Vor⸗ 
wurf machte, „die Karre ſei mit dem Frei⸗ 
händler“ durchgegangen, d. h. ſie hätten ſich 
nicht ernſtlich bemüht, Aequivalente für die 
Herabſetzung der Getreidezölle zu erhalten. 
Abg. Rickert hielt eine materielle Diskuſſion in 
Abweſenheit der Miniſter für unmöglich. Abg. 
Lieber verlangt einen ſchriftlichen Bericht der 
Kommiſſion. Dieſer Antrag wird mit 122 
gegen 115 Stimmen (Nationalliberale, Frei⸗ 
ſinnige, Zentrum, Polen) abgelehnt; ebenſo der 
Antrag Rickert. Abg. Friedberg (ntl.) bean⸗ 
tragt die Anweſenheit der Miniſter auf Grund 
des Art. 60 der Verfaſſung zu verlangen. In⸗ 
zwiſchen iſt der Finanzminiſter, der zufällig 
einer Sitzung der Unterkommiſſion der Steuer⸗ 
kommiſſion beiwohnte, am Miniſtertiſche er⸗ 
ſchienen, erklärt aber, daß er nicht im Stande 
ſei, namens der Regierung Stellung zu nehmen. 
Er warnte das Haus dringend, in Reichs⸗ 
angelegenheiten in dieſer Weiſe einzugreifen. 
Ueberdies ſei der Antrag Arendt ein Tadels⸗ 
votum gegen die preußiſche und Reichsregierung 
und den Reichstag. Wohin ſolle das führen? 
Die Warnung des Finanzminiſters blieb nicht 
ohne Wirkung. Mit 194 gegen 68 Stimmen 
wurde beſchloſſen, die Verhandlung auszuſetzen 
und die Anweſenheit der Miniſter zu verlangen. 
— Dann werden die Herren Schreier ſchon 
klein beigeben. 

Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch erledigte in ihren 
Sitzungen vom 6. bis 8. Februar zunächſt die 
nachträgliche Aenderung der Rangordnung bei 
Grundſtückseintragungen, ſowie die Be⸗ 
ſtimmungen über die Berichtigung des Grund⸗ 
buches, über die Vormerkung und über die 
Verjährung der Anſprüche aus eingetragenen 
oder vorgemerkten Rechten. 

— Zum Rohſpiritusmonopol er⸗ 
fährt der „Hannov. Kour.“, daß die an die Ge⸗ 
werbetreibenden auszugebenden Fragebogen in 
Betreff der Einführung des Rohſpiritusmonopols 
eine Ergänzung des Muterials bezweckten, 
welches ſchon 1885 von den ſteuerlichen Or⸗ 
ganen bis ins einzelne und einſchließlich der 
Einrichtung von ſtaatlichen Magazinen und der 
—— nn nn nn 


letztere, zumal bei der ftraffen Partei» Disziplin 
und den regen perſönlichen wie materiellen 
Hülfskräften in der agitatoriſchen Bearbeitung 
der Maſſen, nicht auf die Dauer unter jener 
Niederlage leiden und höchſtens einige Ge⸗ 
folgſchaft an die „Unabhängigen“ verlieren, welche 
auf jene verlorene parlamentariſche Schlacht 
der ſozialdemokratiſchen Führer gewiß bald in 
großen Volksverſammlungen zurückkommen 
werden. Auf eine nichts weniger wie milde 
Behandlung werden ſich dann die Herren 
Singer, Bebel und Liebknecht gefaßt machen 
müſſen, denn dieſe abtrünnigen „Jungen“ ver⸗ 
ſtehen keinen Spaß, das haben ſie erſt kürzlich 
öffentlich gezeigt, wo einer ihrer Redner in 
einer Verſammlung hervorhob, daß die Sozial⸗ 
demokratie die revolutionäre Bewegung zur 
Komödie gemacht habe und „mit den Arbeiter⸗ 
maſſen ſpiele wie der Thierbändiger mit dem 
gefeſſelten Raubthier“, daß die Führer ſeit 
einem Vierteljahrhunderl im Parlament ſitzen, 
ohne das Geringſte für die Arbeiter erreicht zu 
haben, und daß jene ferner die Letzteren „mit 
dem Kleinkalibrigen ſchrecken, um ſie dann mit 
dem Zukunftsſtaat zu ködern“. 

Wo bleibt der moderne Ariſtophanes, um 
uns dieſe Parteikämpfe auf der Bühne im 
Spiegel der Satire und Ironie vor Augen zu 
führen, ſei es im Gewande der Wirklichkeit 
oder dem des Märchens, das Publikum iſt da, 
um begierig zu lauſchen, das hat uns die bei⸗ 
fallreiche Aufführung des Fulda ſchen 
Märchenſpiels „Der Talisman“ im 
Deutſchen Theater gezeigt, das den größten 
und wohlverdienteſten Erfolg der bisherigen 
Saiſon davontrug. Ein Anderſen'ſches Märchen 
hat dem Dichter die erſte Anregung zu ſeinem 
Stücke gegeben, in welchem der Unfehlbarkeits⸗ 
dünkel eines Herrſchers und die ſklaviſche Unter⸗ 
würfigkeit des Hofſtaates den eigentlichen 
Mittelpunkt bilden; den Muth der Wahrheit 
verkörpert der Talisman, und ein junges Blut, 
ein knospendes Mägdlein, übt dieſen Talisman 
aus, indem ſie durch das einfache, wahrheit⸗ 
verkündende Wort dem an die Gottähnlichkeit 
des Herrſchers glaubenden Volke, den vor 
Ehrfurcht erſtarrenden Höflingen und endlich 
dem von Größenwahn befallenen König die 
Augen öffnet und ihn zwiſchen Echt und Unecht 
unterſcheiden lehrt. Manch' gute Lebensweisheit, 
manch' politiſch wahres Wort, manch' feine 
ironiſche Bemerkung klingt uns aus dem 
ſpannend aufgebauten Stück entgegen, „klingt“ 
in des Wortes vollſter Bedeutung, denn die 
Reime, in denen dies Märchenſpiel abgefaßt iſt, 
verrathen den echten Dichter, und das Publikum 
begrüßte ſein Werk um ſo freudiger, je weniger 
es ſich vom peſſimiſtiſchen Naturalismus an⸗ 
gekränkelt zeigte. Paul Lindenberg. 


dahin führenden Eiſenbahnſchienenſtränge u. ſ. w. 
ausgearbeitet iſt und geſammelt bei den Zentral⸗ 
finanzſtellen der Bundesſtaaten bezw. im Reichs⸗ 
ſchatzamt vorliegt. 

— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
bringt, gegenüber neuerlichen Gerüchten über 
bereits vereinbarte vorläufige Punktationen, die 
„Nationalztg.“ die Mittheilung, daß in den 
nächſten Tagen erſt eine endgiltige Formulirung 
der deutſchen Vorſchläge auf Grund der ſchon 
erwähnten Vernehmung von Intereſſenten be⸗ 
vorſtehe. 

— Für einen neuen Handels⸗ 
vertrag mit Spanien hat der deutſche 
Botſchafter in Madrid dieſer Tage dem ſpa⸗ 
niſchen Miniſter des Aeußern die Grundzüge 
überreicht. Der Miaiſter wird dieſe der zum 
Studium der Vorträge eingeſetzten Kommiſſion 
überweiſen. 

— Koloniales. Die ſüdweſt⸗afrikaniſche 
Schutztruppe wird um 3 Offiziere, 196 Unter⸗ 
offiziere und 4 Lazarethgehilfen vermehrt werden. 
Die Ausrüſtung hat der Offizier⸗Verein aus⸗ 
geführt. Unter Führung des Hauptmanns 
Fiſcher verläßt der Transport am 13. d. M., 
Abends Berlin, um in Cuxhaven eingeſchifft zu 
werden. An Bord deſſelben Dampfers gehen 
zehn Mädchen, Bräute von ehemaligen Unter⸗ 
offizieren der Schutztruppe, die ſich jetzt dort 
angeſiedelt haben, in ihre neue Heimath ab. — 
Die Zeitſchrift „Kreuz und Schwert“ erhält 
aus Kamerun die Nachricht, daß durch Ver⸗ 
mittlung des Oberen der katholiſchen Miſſion 
Marienberg, der Friede zwiſchen den Bakoks 
und den Deutſchen hergeſtellt worden iſt. 

— Zur Choleragefahr. Aus Berlin 
wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben, Profeſſor 
Koch befürchte für den kommenden Sommer 
eine allgemeine Choleraepidemie nicht. Er 
glaube, daß die Seuche nur ſporadiſch auftreten 
werde. Durch die Wahrnehmungen, die er in 
Halle gemacht hat, ſei er in ſeiner Theorie 
über die Verbreitung des Cholerakeimes nicht 
irre geworden, ſondern im Gegentheil nur 
beſtärkt worden. Er nimmt an, daß die 
Krankheit durch einen der Krankenwärter, die 
im Herbſte häufiger gewechſelt haben, nach der 
Irrenanſtalt Nietleben verſchleppt worden iſt, 
und daß die überaus traurigen Geſundheits⸗ 
zuſtände in der Anſtalt ſelbſt das heftige Wüthen 
der Seuche verſchuldet haben. — Wie aus 
Altona gemeldet wird, iſt bei zwei am 28. 
Januar reſp. 3. Februar erkrankten Perſonen 
nach ihrem am 8. d. M. erfolgten Tode Cholera 
feſtgeſtellt worden. In Hamburg iſt kein 
Cholerafall vorgekommen. Die auswärts ver⸗ 
breitete Nachricht, daß auf den Dampfern 
„Echo“ und „Auſtralia“ zwei Cholerafälle feſt⸗ 
geſtellt worden ſeien, wird als völlig aus der 
Luft gegriffen bezeichnet. 
PPT 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hielt 
bei Fortſetzung der Schuldebatte der Jungczeche 
Dr. Herold eine längere Rede, in welcher er 
den Deutſchen den Rath ertheilt, die Schule 
nicht als Kampfobjekt zu benutzen, ſondern ſich 
mit den Czechen auseinanderzuſetzen. Was das 
Regierungsprogramm anbelangt, ſo findet das⸗ 
ſelbe durchaus nicht ſeinen Beifall. Eine feſte 
und ſichere parlamentariſche Majorität werde 
die Regierung ſo lange nicht finden, als die 
Jungczechen in ihrer jetzigen Stellung verharren. 
Ueber das czechiſche Volk könne die Regierung 
nicht hinweggehen, ſollte ſie dies aber doch ver⸗ 
ſuchen, ſo werde ſie auf einen Punkt gerathen, 
auf welchem ihr nichts weiter als die Demiſſion 
übrig bleibe. 

Im oberen Donaugebiet haben infolge 
des anhaltenden Thauwetters vielfach Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſtattgefunden. Das altberühmte 
Pöchlarn (Bechelarn des Nibelungenliedes) 
ſteht ſeit geſtern theilweiſe unter Waſſer. Die 
große Donaubrücke bei Stein iſt weggeriſſen 
worden. Krumnußbaum, Ybbs, Kornenburg, 
Kloſterneuburg und Stockerau find arg gefährdet. 
Auch im Moldaugebiet droht an vielen Stellen 
eine Kataſtrophe. In Wien ſelbſt iſt die 
Lage nicht unbedenklich. Die Auen an dem 
linken Ufer der Donau gleichen einem endloſen 
See. Das Waſſer erreicht bereits den Haupt⸗ 
ſchutzdamm. Rettungshäuſer werden an den 
bedrohten Punkten errichtet und überall die 
umfaſſendſten Rettungsmaßregeln getroffen. 

Italien. 

Die Regierung hat die dem Baron Michele 
Lazzaroni von ſeinem Vater mittelſt Teſtaments 
zugeſicherte lebenslängliche Rente von 400 000 
Lire pro Jahr mit Beſchlag belegt. 

Spanien. 

Der Pariſer „Figaro“ erzählt mit allen 
Einzelheiten, daß Marſchall Campos und 
Canovas eine Miliärverſchwörung angezettelt 
hätten, um die Königin⸗Regentin von Spanien 
zu verjagen und die Regentſchaft der Schweſter 
Alfons XII. zu übergegen. Silvela und 
General Pavia vereitelten den Anſchlag. — 
„Figaro“-Geſchichten find freilich oft ſehr zweifel⸗ 
hafter Natur, ſodaß dieſe ſenſationelle Nachricht 
vorläufig mit Vorſicht aufzunehmen iſt. 


Frankreich. 

Im Panamaprozeß wurde am Donnerſtag 
Nachmittag das Urtheil verkündet. Es lautet 
auf 5 Jahre Gefängniß und je 3000 Franks 
Geldbuße gegen Ferdinand und Charles 
Leſſeps, auf 2 Jahre Gefängniß und je 
3000 Franks Geldbuße gegen Fontane und 
Cottu wegen betrügeriſcher Handlungen und 
Vertrauensmißbrauchs, gegen Eiffel auf 
2 Jahre Gefängniß und 20 000 Franks Geld⸗ 
buße wegen Vertrauensmißbrauchs. — So ſind 
denn der „große Franzoſe“ Ferdinand v. Leſſeps, 
der 87jährige Greis, und Herr Eiffel, der als 
Erbauer des Eiffelthurms der Eitelkeit ſeiner 
Landsleute ein Denkmal ſchuf, auf welches 
bisher die ganze Nation mit unbeſchreiblichem 
Stolz blickte, ſo ſind dieſe beiden Männer, deren 
Namen mit dem Ruhm des modernen Frank⸗ 
reichs identiſch ſind, zu gemeinen Verbrechern 
geſtempelt. Eine furchtbare Tragödie! Bisher 
iſt, wie wenigſtens ſtets behauptet wurde, dem 
alten Leſſeps, der ſchwer krank in ſeinem 
Schloſſe liegt, noch nicht einmal in vollem 
Umfang Mittheilung gemacht von der entſetz⸗ 
lichen Kataſtrophe, welche über ſein Unter⸗ 
nehmen, über ſeine Familie hereingebrochen iſt. 
Fünf Jahre Gefängniß! Gewiß, der Greis 
wird ſie nicht überleben, er wird die ihm zu⸗ 
erkannte Strafe vielleicht nicht einmal antreten. 

Sämmtliche im Panamaprozeſſe verurtheilten 
Adminiſtratoren, ſowie Eiffel haben Berufung 
angemeldet. Das Gerücht, Eiffels Verhaftung 
ſei nach der Urtheilsverkündigung erfolgt, iſt 
falſch. Eiffel verließ vielmehr mit ſeinem An⸗ 
walte Waldeck⸗Rousdeau das Juſtizgebäude, 
ohne irgendwie behelligt zu werden. Die Ver⸗ 
urtheilung ſämmtlicher Angeklagten zu hohen 
Gefängnißſtrafen hat nicht nur im Publikum, 
ſondern auch in der Kammer einen aufregenden 
Eindruck hervorgerufen, der um ſo ſtärker wirkt, 
als in Folge der Tagesordnung Cavaignacs 
das Kabinet Ribot verurtheilt ſcheint und eine 
Kriſis ſtündlich auszubrechen droht. 

Rußland. 

Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft ſcheint 
durch den Panamaſkandal doch etwas gelitten zu 
haben. Neuerdings hat der Wiener Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ von einem angeblich gut in⸗ 
formirten ruſſiſchen Gewährsmann erfahren, 
der Zarewitſch werde Paris jetzt nicht beſuchen. 
Der Beſuch ſei überhaupt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen geweſen. Auch das nach Chicago 
gehende ruſſiſche Geſchwader werde auf der 
Reiſe nach Cherbourg nicht anlaufen. 

Der Bau der Eiſenbahnlinie Plock⸗ 
Nowi⸗Davor und Ivangorod zum 
Weichſel⸗ und Wieprz⸗Fluſſe, behufs Verbindung 
der Weichſelbahn mit der Jvangorod⸗Dabrowaer 
Eiſenbahn, ſoll demnächſt in Angriff genommen 


werden. 
Griechenland. 

Weitere Meldungen aus Zante beſagen, 
daß die Inſel ein wüſter Trümmerhaufen ſei. 
An vielen Punkten der Inſel ſind große Erd⸗ 
fpalten entftanden, welche ganze Häuſergruppen 
mit ihren Inſaſſen verſchlungen. Täglich 
ſterben Leute an Hungertyphus. Die Zeitungen 
in Athen bezeichnen die Kataſtrophe als die 
größte, von der Griechenland je betroffen 
worden. 

Amerika. 

In Porto⸗Allegro (Brafilien) über: 
fielen mehrere Individuen den von dem Be⸗ 
gräbniſſe des Italieners Rizzo zurückkehrenden 
italieniſchen Konſul, riſſen das Wappen des 
italieniſchen Konſulats herab und beſchimpften 
den Konſul. Der Präſident entſandte ſofort 
braſilianiſche Wachmannſchaften nach dem That⸗ 
orte, der braſilianiſche Miniſter des Auswärtigen 
machte dem italieniſchen Geſandten die Mit⸗ 
theilung, daß die Behörde Maßnahmen zur 
Verhaftung der Mörder Rizzos und deren Mit⸗ 
ſchuldigen getroffen, ſowie eine ſchleunige Unter⸗ 
fuchung angeordnet habe. 

— Zur Lage in Hawaii meldet das 
„Reuterſche Büreau“ aus Honolulu vom 1. Fe⸗ 
bruar: Heute erklärte der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika auf Erſuchen 
der proviſoriſchen Regierung das proviſoriſche 
amerikaniſche Protektorat über die Inſeln und 
ließ auf dem Regierungsgebäude die Flagge 
der Vereinigten Staaten, auf den übrigen öffent⸗ 
lichen Gebäuden jedoch, ſowie auf den Schiffen 
die hawaiiſche Flage hiſſen. Eine Proklamation 
des amerikaniſchen Geſandten beſagt, der Zweck 
ſeines Vorgehens ſei die Ordnung aufrecht zu 
erhalten, übrigens aber den Ausgang der Ver⸗ 
handlungen in Waſhington zwiſchen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten und den ha⸗ 


waiiſchen Abgeſandten abzuwarten. Es herrſcht 
vollkommene Ruhe. 
Provinzielles. 
R. Neumark, den 10. Februar. Verſchiedenes.] 


Das Kuratorium der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule hielt vor Kurzem eine Sitzung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, in dem bisherigen Konferenz⸗ 
zimmer der ſtädtiſchen Volksſchulen Zeichentiſche für 
die Fortbildungsſchule aufzuſtellen und zur Erleuchtung 
des Raumes bier Triumphlampen anzubringen. Die 
hierzu erforderlichen Mittel ſind bereits von der König⸗ 
lichen Regierung überwieſen worden. — Ein Brau - 
meiſter aus Löbau iſt mit einem Geldbetrage von 
187 Mark, der ihm von einem hieſigen Brauereibeſitzer 
zur Abführung an die dortige Steuerkaſſe übergeben 


worden, durchgegangen. — Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein läßt ſeit Anfang d. M. armen Kindern aller 
Konfeſſionen täglih Frühſtück verabreichen. 

Flatow, 9. Februar. [Schwerer Unfall.] Bei 
Lanken, Kreis Flatow, befindet ſich ein Kiesſchacht, 
aus welchem der Kies zu der von Flatow nach Landeck 
führenden Chauſſee entnommen wird. Am 7. d. M 
haben die dabei beſchäftigten Arbeiter die gehörige 
Vorſichtsmaßregel wahrſcheinlich außer Acht gelaſſen, 
ſo daß der Schacht einſtürzte und unter ſeiner un⸗ 
geheuren Laſt vier Arbeiter begrub. Drei davon 
wurden gerettet und befinden ſich in ärztlicher Be⸗ 
handlung, während der vierte als Leiche hervorgezogen 
wurde. Er hinterläßt eine junge Frau und mehrere 
unerzogene Kinder. 

Filehne, 8 Februar. [Verunglückt. Am Hoch⸗ 
zeitstage geſtorben.] Vor einigen Tagen wurde der 
Eigenthümer Stelter aus Groß Drenſen beim Ab⸗ 
laden von Stämmen von einem Stamm ſo ſtark ins 
Genick getroffen, daß er ſofort todt zu Boden ſtürzte. 
— Ein Todesfall, der wegen der begleitenden Um⸗ 
ſtände Theilnahme erweckt, ereignete ſich der „O. Pr.“ 
zufolge hier vor einigen Tagen. Ein ſchon in den 
ſechziger Jahren ſtehender Mann beabſichtigte, am 
vergangenen Sonnabend eine zweite Ehe einzugehen, 
und zwar mit ſeiner Jugendgeliebten. Am Freitag 
Abend erkrankte er plötzlich und am Morgen des 
Hochzeitstages fand man ihn als Leiche vor. 

Jaſtrow, 8. Februar. re] Am verfloſſenen 
Freitage fand der Maurermeiſter J. aus Brieſenitz 
den Leinweber Mar aus Zippnow neben der Chauſſee 
ſitzen, als er ihn genauer unterſuchte, ergab es ſich, 
daß er todt war. Tags vorher hatte der alte Mann 
ſich hierher begeben, um ſeine Altersrente zu holen. 
Auf dem Rückwege hat er ſich vermuthlich hingeſetzt, 
um ein Fuhrwerk zu erwarten, und iſt ſo erfroren. 
Der hoch in den ſiebziger Jahren ſtehende Mann war, 
wie der „Geſ.“ erzählt, früher bei den Gutsbeſitzer⸗ 
frauen ſehr geſucht, da er kunſtvolle Damaſtweberei 
anzufertigen verſtand. 

Hammerſtein, 8. Februar. ber Unglücksfälle] 
mahnen wiederum, mit leicht brennbaren Stoffen 
äußerſt vorſichtig umzugehen. Ein Lehrer eines Nach⸗ 
barortes war damit beſchäftigt, ſeine weißen Hand⸗ 
ſchuhe mit Benzin zu reinigen. Er hatte zu dieſem 
Zwecke die Handſchuhe angelegt und kam mit den 
Händen der brennenden Petroleumlampe zu nahe. Die 
durch das Reiben ſich raſch entwickelnden Gaſe des 
Benzin geriethen durch die der Lampe entſtrömende 
Wärme in Brand und der Betreffende erlitt ſchwere 
Brandwunden an beiden Händen. Nicht minder un⸗ 
glücklich erging es einem bei einer Herrſchaft im Dienſt 
ſtehenden Mädchen, welches bei brennender Lampe 
Petroleum ins Baſſin goß. Das Petroleum entzündete 
ſich durch einen unglücklichen Zufall. Das Mädchen 
ließ die Lampe fallen und das brennende Petroleum 
ergoß ſich über die Kleider und ſetzte dieſe in Brand. 
Die auf ihr Geſchrei Herbeieilenden erſtickten die 
Flammen, doch erlitt die Aermſte ebenfalls bedeutende 
Verletzungen. 

Danzig, 10. Februar. [Verſuchter Mord.] Der 
Arbeiter Heinrich M., wohnhaft in Petershagen, ver⸗ 
ſuchte am Dienstag Abend ſeine Ehefrau zu tödten. 
Sorglos ſaß die Frau mit ihrem 4 Monate alten 
Kinde auf dem Bett und erwartete ihren Mann. Der⸗ 
ſelbe, ſtark angetrunken, trat ins Zimmer, verſchloß 
die Stubenthür, ſtürzte ſich auf die nichts ahnende 
Frau mit einem Meſſer und verſetzte derſelben drei 


Meſſerſchnitte am Halſe und einen über das linke 5 
Als der Attentäter ſah, daß die Fraun 


Handgelenk. 
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bewegungslos auf dem Bett zurückſiel, entfernte er fi. 


Die Frau, welche ſehr erſchöft war, rief ſpäter um 


Hilfe und wurde von den herbeigeeilten Nachbarn 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube ge⸗ 
bracht. Nur dem Umſtande, daß die Frau ein dickes 
Tuch um den Hals trug, darf es der „D. 3.4 zu⸗ 
folge zugeſchrieben werden, daß ſie nicht tödtlich 
7 wurde. Geſtern Abend wurde M. ver- 
aftet. 

; Mohrungen, 10. Februar. [Berichiedene.] 
Am 8. d. Mts. fand im Saale des Viktoria⸗Hotels 
eine Muſikkneipe 40 ehemaliger Studenten aus dem 
Mohrunger und den anliegenden Kreiſen zur Er⸗ 
innerung an die fröhlich durchlebte Studienzeit ſtatt. 
— In der Sitzung der Stadtverordneten am 9. d. M. 
wurde die Vorlage wegen Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes wiederum berathen, diesmal aber eiuftimmig 
abgelehnt; in das Kuratorium der Stadtſparkaſſe 
wurden Kaufmann Bowien und Kaufmann Teppich 
wieder gewählt. Der Antrag auf Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter wurde vertagt und in die Kom 
miſſion zur Vorberathung des Etats die Herren 
Weidemann, F. Schmidt und Pieczonka gewählt. 

Heilsberg, 9. Februar. [Beleidigende Adreffe.] 
In der letzten Schöffenſitzung kam folgender Fall zur 
Verhandlung: Der Zimmermann H. aus Großendorf 
hatte an den dortigen Lehrer B. eine Forderung von 
etwa 10 Mark für gelieferte Arbeit und ließ in einem 
Mahnſchreiben an ihn in der Adreſſe das Wort „Herr“ 
weg; ſpäter ließ er noch mehrere Briefe von einer 
anderen Perſon anfertigen, mit der Weiſung, nur ein« 
fach an den Lehrer B. zu adreſſiren. Der Lehrer B. 
ſtellte deshalb einen Strafantrag wegen Beleidigung, 
und H. wurde, dem „Gef.“ zufolge, zu 40 Mark 
Geldbuße oder acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 9. Februar. [Auf einer Geſchäfts⸗ 
reiſe erfroren.] Der hieſige Getreidekommiſſionär 
Bernhard Radtke iſt auf einer Geſchäftsreiſe nach den 
Gütern Bloſchow und Mijanow (ruſſ. Gouvernement 
Wolhynien) erfroren. 5 

Schirwindt, 9. Februar. [Ein merkwürdiger 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in der jenſeits 
der Grenze gelegenen Ortſchaft Szilli. Zur Ver⸗ 
treibung der Zahnſchmerzen hatte ſich die Fran des 
Handelsmanns S. ein in Wolle gewickeltes Stück 
Arſenit auf den kranken Zahn gelegt, welches ſie jedoch 
in einem unbewachten Augenblick verſchluckte. Noch 
bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war, war die Frau 
bereits eine Leiche. 1 

Argenau, 9. Februar. (Erſtickt.] Auf dem be⸗ 
nachbarten Gute Buczkowo wurden zwei Dienſtmädchen 
durch Kohlendunſt betäubt in ihrem Schlafzimmer auf⸗ 
gefunden. Das eine der beiden Mädchen iſt geftorben, 
das andere wiederhergeſtellt worden. 

Mogilno, 9. Februar. [Ein famoſer Druckfehler! 
findet ſich in der letzten Nummer unſeres Kreisblattes; 
dort heißt es von dem Keller des alten Berliner 
Doms: „Unter den Trümmern der Kelleräume erblickt 
man auch einige Kunſtſchätze aus dem älteſten Berlin. 
Es ſind oſtbeamte aus Sandſtein mit Ara- 
besken in Rokoko reich verziert.“ Poſtbeamte aus 
Sandſtein! ſtatt Poſta mente. 5 

Gruczno, 9. Februar. [Der Aberglaube] treibt 
fonderbare Blüthen: Eine alte Frau von hier träumte 
drei Nächte hinter einander, ſie ſehe in dem Garten 
vor ihrem Hauſe Geld brennen. Ihren Traum er⸗ 
zählte ſie einigen Männern, und dieſe machten ſich, 
nachdem die Frau um die Stelle einen Kreis gezogen 
und außerhalb deſſelben knieend allerhand Gebete und 
Beſchwörungsformeln geſprochen hatte, an das Heben 
des Schatzes. Wie vorauszuſehen, fand man, obwohl 


den ganzen Tag gearbeitet wurde, nichts, und ſtatt 
Zug gehofften Schätze gewann die Frau nur erfrorene 
üße. 


CC EB a w FEN ELTA 
Lokales. 
Thorn, 11. Februar. 


— [Perſonalien.] Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Wulff in Königsberg iſt zum Ober⸗ 
ſtaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Ma⸗ 
rienwerder ernannt. 

— [Beitragsmarken für die In⸗ 
validitäts⸗ und Alters verſicherung! 
Noch immer wird gegen die Beſtimmungen über 
die Höhe und Verwendung der Beitragsmarken 
ſo vielfach verſtoßen, daß jede Reviſion zahl⸗ 
reiche derartige Fälle zu Tage fördert. Dieſe 
Unkenntniß der betreffenden Vorſchriften iſt ge⸗ 
fährlich, da Zuwiderhandlungen gegen dieſelben 
im Geſetz mit hohen Ordnungsſtrafen bedroht ſind. 

— [Die Nachtkourierzüge] Nr. 61 
(Berlin⸗Alexandrowo) und Nr. 62 (Alexandrowo⸗ 
Berlin), beide über Bromberg⸗Schneidemühl 
und umgekehrt, werden vom 15. März d. J. 
an nicht mehr wie bisher auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Berlin mit den Kourierzügen der 
Strecke Berlin⸗Eydtkuhnen vereinigt, ſondern 
wie ehemals geſondert durchgeführt werden. 

— [Die im Handels verkehr 
üblichen Ueberweiſungenj auf Giro: 
konto des Gläubigers an Stelle baarer Zahl⸗ 
ung braucht ſich, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, der Gläubiger niemals gefallen zu 
laſſen; die Ueberweiſung hat daher nur bei 
Zuſtimmung des Gläubigers die 
Rechtswirkung der Tilgung einer Schuld des 
Ueberweiſenden. 

— [Turnverein] In der geſtern Abend 
bei Nicolai abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurde auf den Bericht der Kaſſenprüfer dem 
Kaſſenwart über die Rechnung des Jahres 1892 
Entlaſtung ertheilt und dem durch behördliche 
Maßnahmen in Noth gerathenen Turnverein zu 
Haag in Niederöſterreich ein Beitrag von fünf 
Mark zu ſeinem Turnhallenbaufonds gewährt. 
Das bereits beſchloſſene Tanzvergnügen wurde 
bis zum Herbſt verſchoben; dafür ſoll im März 
ein Schauturnen mit darauf folgender Turn⸗ 
kneipe (Herrenabend) ſtattfinden. Eine Aende⸗ 
rung des Grundgeſetzes wurde dahin beſchloſſen, 
daß dem Vorſtande ein neues (7) Mitglied in 
der Perſon eines Zeugwarts hinzugefügt wurde. 
Zum Zeugwart wurde der Turner Olkiewicz 
erwählt. Ein anderer Antrag, Lehrlinge, auch 
wenn ſie 18 Jahre alt ſeien, fortan nur in die 

Jaugendabtheilung aufzunehmen, wurde von den 

Antragſtellern nicht aufrecht erhalten und ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. 

g — [Der Turnverein] unternimmt 
morgen, Sonntag, eine Turnfahrt nach Leibitſch, 
bei welcher Gäſte willkommen ſind. Der Ab⸗ 
marſch erfolgt Nachmittag 2 Uhr von Katharinen⸗ 
thor aus. 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“!] veranſtaltet am nächſten Mitt⸗ 
2 bei Nicolai einen humoriſtiſchen Herren⸗ 
abend. 


Hochwaſſer warnen zu können. Erforderlichen 
Falls werden die Poſten Tag und Nacht beſetzt. 
— Heutiger Waſſerſtand 0,76 Meter über Null. 


EEE Cal a — —— RS REEn. 
Kleine Chronik. 


Großes Bran dunglück. In Leipzig 
brach am Mittwoch in Schäfers Reſtaurant am Neumarkt 
Feuer aus, welchem ſechs Perſonen, darunter die 
Tochter des Wirthes, zum Opfer gefallen ſind. In 
dieſem Lokale fand eine karnebaliſtiſche Unterhaltung 
ſtatt, in deren Verlauf ein Gaſt leichtſinnigerweiſe 
Feuerwerkskörper entzündete. Dadurch wurden die 
Dekorationen, mit welchen das Zimmer geſchmückt 
war, in Brand geſetzt. Es entſtand nun unter den 
Anweſenden eine Panit, und Alles drängte nach dem 
Hausflur. Der Qualm des Feuers hatte ſich jedoch 
ſo ſchnell verbreitet, daß es obigen ſechs Perſonen 
nicht gelang, den Ausgang zu erreichen. Sie erſtickten. 
Außerdem haben noch mehrere Perſonen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Der leichtfertige Brand⸗ 
ſtifter. Weinhändler Kretzſchmar, wurde heute früh 
verhaftet. 


— lArtushof⸗Konzert.] Am morgigen 
Sonntag kommt bereits die neue ſenſationelle 
„Panama⸗Skandal⸗Polka“ von Müller⸗Berghaus 
zum Vortrag. 

— [Konzert Wilhelmj.] Der be 
rühmte Geigerkönig Prof. Wilhelmj giebt, wie 
bereits mitgetheilt, am Montag Abend im Artus⸗ 
hofſaale im Verein mit dem Pianiſten Nie⸗ 
mann ein Konzert. Wenn auch dem muſikali⸗ 
ſchen Publikum in letzter Zeit außerordentlich 
viel geboten worden iſt, und außerdem die 
Hochſaiſon der Vergnügungen gerade die Kreiſe, 
die ſolche Konzerte zu beſuchen pflegen, jetzt be⸗ 
ſonders in Anſpruch nimmt, ſo möchten wir 
doch auf die ſeltene Gelegenheit, den erſten 
Violiniſten der Gegenwart zu hören, hierdurch 
nochmals aufmerkſam machen. i 

— [Eine Beihilfe] von 30 Mk. zum 
Ankauf einer Nähmaſchine iſt den taubſtummen 


Schriftſetzer Kirſch'ſchen Eheleuten aus der — ꝛ——ä ũ -— ͥ ͤ æ fꝗ 
Regierungshauptkaſſe gewährt worden. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
— [Shwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung Berlin, 11. Februar. 
fanden 2 Sachen zur Verhandlung. In der erfteren Fonds: feit. |10.2.93. 
handelte es ſich um Unterſchlagung amtlicher Gelder Ruſſiſche Banknoten. . 214,00 212,20 
und um Urkundenfälſchung, welcher Strafthaten ſich arſchau 8 Tage 213,00] 211,70 
der frühere Poſtgehülfe Hugo Wisliceny aus Lauten⸗ Preuß. 3% Conſolss 87,20 87,20 
burg ſchuldig gemacht haben ſoll. Angeklagter be⸗ Preuß. 3½% Conſols 191,10] 101,10 
kennt ſich ſchuldig. Er führt an, daß er in 59 ver⸗ Preuß. 4% Conſols 107,80 107,70 
ſchiedenen Fällen die Telegrammgebühren im Geſammt⸗ Polniſche Pfandbriefe 5%. 67,700 67,30 
betrage von ca. 50 Mark, welche er in amtlicher do. iquid. Pfandbriefe 65,40 65,20 
Eigenſchaft empfangen, unterſchlagen habe. Um ſeine Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,900 98,00 
That zu verdecken, habe er die Bücher gefälſcht und Diskonto-Comm.⸗Antheile 189,75] 190,40 
die Telegramme vernichtet. Die Geſchworenen be= | Defterr. Banknoten 168,70| 168,85 
jahten die Schuldfragen, billigten dem Angeklagten Weizen: April-Mai 155,75 155,50 
aber mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof ver⸗ Mai⸗Juni 157,00 156,50 
urtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß. Loco in New-Yort 820 815% 
— „Die letzte Sache in der diesmaligen Sitzungs⸗ 
periode, welche heute verhandelt wurde, betraf den Roggen: loco 135,00] 135,00 
Stellmacher Johann Rapski aus Treul wegen wiffent- April-Mai 138,50] 139,00 
lichen Meineides in 2 Fällen. Die Bewe Saufnahme Mai-⸗Juni 139,20) 139 70 
führte zur Verurtheilung des Angeklagten zu 2½ Juni⸗Juli 140,50 140,50 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗JRüböl: April⸗Mai 52,70] 52,90 
rechte auf 2 Jahre. Zugleich wurde Angeklagter für Mai⸗Juni 52,70 52,90 
dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachver⸗ Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,40 53,00 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. do. mit 70 M. do. 33,60] 33,40 
— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung Febr. 70er 32.40] 32,40 


April⸗Mai 70er 33,10 33,20 
Wechſel⸗Diskont 3%] Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Der Laufburſche Georg Kempinski 
aus Thorn wegen qualifizirter Urkundenfälſchung und 
Betruges mit 3 Monaten Gefängniß, der Garten⸗ 
pächter Caſimir Palinski aus Kulmſee wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit 14 Tagen Gefängniß, der Knecht Alexander 
Sawicli aus Blandau wegen Uebertretung des § 366 


wurden beſtraft: 


Nr. 2 Str.⸗G.⸗B. und wegen gefährlicher Korper ⸗ 8 

verletzung mit 4 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Loco cont eee 50 Gd. —.— bez 
Wilhelm Demski aus Rudak wegen gefährlicher nicht conting. 70er. — „ 31, 8 
Körperverletzung mit 3 Monaten Gefängniß, von der Febr. ee et 


Anklage der Bedrohung wurde Demski freigeſprochen, 
ebenſo ſeine Ehefrau von der Anklage der Beihülfe 
zur Körperverletzung. 3 Sachen kamen zur Vertagung. 


— [Ein Diebſtahl!] wurde am Donners⸗ 
tag in der Wohnung des Herrn Kaufmann 
Fränkel ausgeführt. Ein fremdes Mädchen 
bot Spitzen zum Verkauf an; da die Hausfrau 
in einem anderen Zimmer ſich befand, ging 
das Hausmädchen um zu fragen und ließ die 
fremde Perſon inzwiſchen allein, welche den 
Augenblick benutzte, um einen ſehr werthvollen 
Ring zu ſtehlen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Längs des 
Stromes ſind neuerdings auf ruſſiſchem Gebiete 
Signalſtationen eingerichtet worden, um Advokaten, welcher der ſerbiſchen radikalen 
die anwohnende Bevölkerung rechtzeitig bei Partei angehört, ſind 300 000 Fres. aus 


Getreidebericht l 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Februar 1893. 

Wetter: Thauwetter, Regen und Schnee. 
Weizen: flau in Folge ſtockenden Abſatzes, 130 Pfd. 
bunt 138 M., 132 Pfd. hell 142 M., 135/ Pfd. 
hell 145 M. : 
Roggen: flau, 120/1 Pfd. 118 M. 124/5 Pfd. 
120/1 M. 
Gerſte: Brauwaare 130/38 M., feine Waare begehrt 
und über Notiz bezahlt, Futterwaare 110%3 M. 
Hafer: inländiſcher 128/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Semlin, 11. Februar. An einen Belgrader 


— 


Rußland eingelangt, welche angeblich für Wahl⸗ 
zwecke beſtimmt und vom Fürſten Arſen 
Karageorgiewitſch geſendet ſein ſollen. 

Nizza, 11. Februar. Der franzöſiſche 
General Hubercaſter wurde auf der Straße 
vor ſeinem Hauſe von vier Banditen überfallen, 
welche ihm die Kehle zuſchnürten und ihm 
Geld, Uhr und alle anderen Werthgegenſtände 
raubten. Der General, welcher ſich in einem 
ſehr bedenklichen Zuſtande befindet, konnte der 
1 8 über die Uebelthäter keine Auskunft 
geben. 

Newyork, 10. Februar. Die Irrenanſtalt 
in der Nähe von Dover im nordamerikaniſchen 
Staate New⸗Hampfſhire iſt durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört worden. 44 Inſaſſen ſind dabei 
ums Leben gekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Im Winter ſpringt die Haut des Geſichtes und 
W der Hände leicht auf; ſie wird riſſig und bekommt 
Runzeln, Froſtbeulen und rothe Flecken. Um 
dieſen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, muß man als 
cold-creame für die tägliche Toilette die Cröme 
Simon gebrauchen, deren toniſche und mildernde 
Wirkung wahrhaft überraſchend iſt. Wer dieſelbe ein · 
mal verſucht hat, wird ſich derſelben immer bedienen. 
Das Simon’sche Reispuder und die Simon- 
sche Seife tragen mit dazu bei, um der Haut 
natürliche Friſche, e und ſammet⸗ 
artige Weiche zu verleihen. an vermeide die zahl · 
reichen Nachahmungen, indem man ſtets die Unterſchrift: 
J. Simon, 13. rue Grange - Bateliere, 
Paris, verlange. Zu haben in allen beſſeren, 
Apotheken, Parfümerien, Kurzwaarengeſchäften 
Bazars der ganzen Welt. 


Das grosse Waaren-Versand-Geschäft 


rebrüder Siebert. ing. Hone, 


Königsberg i. Pr., 


Altstädtische are, ger Nr. 31. 32, 
Wassergasse .35 und 9, 


empfiehlt 


seine reich ausgestatteten Special-Magazine 
zur vortheilhaften u. bequemen Beschaffung 
von Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren, 
Damen- u. Kinder-Confection, Tuche, Buxkins, Paletot- 
stoffe, Herren- u. Knaben-Confection, Tricotagen, Jagd- 
Bekleidung, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Schirme, 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche, Tricot-Taillen, Blousen, 
Morgenröcke, Fantasie-, Haus- u. Wirthschafts-Schürzen, 
Tücher, Chäles, Echarpes, Plaids, Reisedecken, Schlaf- 
decken, fertige Bettwäsche, geschüttete Federbetten, 
Bettdecken, Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Möbelstofle, 
Portieren, Tischdecken, wie auch Pferdedecken, Säcke, 
Wirthschaftspläne u. 3. w. 


Reelle und leistungsfähigste Bezugsquelle 


für Braut. und Kinder-Wäsche-Ansstattungen. 


Reich illustrirte und mit vielen Proben ausge- 
stattete Kataloge, sowie complette Stoffproben- 
Colleotionen und Waarensendungen von 20 Mark 


ab erfolgen portofrei, 
BT 


VVT 
Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz., Weiß. u. Wollwaaren-Geſchäft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sämtliche Waaren werden SE unterm Koſtenpreiſe Abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Großer Ausverkauf 


(umzugshalber) zu ſehr bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


„Vom März d. J. ab verlege ich mein Ge⸗ 
RK: nach Strasburg und beabſichtige er 
Schuh-KStiefel-Fager 


bis dahin zu jedem annehmbaren Preiſe zu räumen. 


Beſtellungen und Reparaturen 


werden bis zu der Zeit angenommen, auf gewiſſenhafteſte, billigfte I 
und ſchnellſte ausgeführt. e a 


J. Kwiatkowski, Schuhmachermſtr., 
| Thorn, Culmerſtraße 13, 


5.9 
Photographisches Atelier 
Joseph Assmann 


Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 
vollständig neu und ele gant eingerichtet, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 


wahrzunehmen 


Ich bitte dieſen Gelegenheitskauf 


epo nk vun aan Inv nuuaB gun 


Lorsels 


Georg Voss, Thorn, 


Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 1 
von Kindern und beweglichen Gegenständen. a Weingrosshandlung, een Mode 
u . 1 3 5 N i in größter 
Militärgruppen in nnüberttofener künstlerischer Ansführung, ape, ib Sauger ein gehaitener . bel 
Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen Bordeaur-, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, ſowie 
des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten Geradehalter 
j setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen Champagner, Rum, Cognae und Araec. nach ſanitären 
1) und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zuiriedenstellende Vorſchriften, 
10 Bedienung bei mässigen Preisen zu. 6 | sur Umſtands⸗ 
i . 
Se 3 — neues Leben! Wodurch Corſets 
SDS DD a i a e 1 II e 3 B f u reinigt man den Organismus? gestr. Ft 
| = t ＋ ht nad leicht q — — nen Durch Ausſcheidung der Krank⸗ und 
Aver unter rle faßlicher heitsſtoffe auf naturgemäßem Wege, zu welchem Behufe ſich das ſeit über Corsetschoner 
ethode außer dem Haufe wird ertheilt von 20 Jahren bekannte M. Schütz e 'ſche Blutreinigungspulver, 1 
Frau Kadatz geb. Heyer, Araberſtr. 6,11. a Doſe 1 Mk. 50 Pf., bewährt hat. Fa Private, als auch Aerzte, ® = empfehlen 
Durch den Tod meines Mannes in eine wie Dr. med. Groyen, Dr. Hellgreewie x, empfehlen dieſes Lewin 8 Littauer. 


Mittel bei: Hautkrankheiten aller Art (Flechten), Beingeſchwüren, Hämorr⸗ 
hoiden, Gicht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung und 
Verderbniß, Vlafen- und Nierenleiden, 
Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direct von Apoth. 
Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 
Echt zu haben in ſämmtlichen Apotheken. 


traurige Lage verſetzt, bitte das hochgeehrte 
Publikum mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Preiſe mäßig. 


D. O. 
W. Boettcher 


ſucht Rückladung für 
einen Patent⸗Möbelwagen nad) Berlin, 
„ Bromberg. 


Stellung erhält ſeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 
meiſter G. Soppart in Thorn. 


Metall- und Holz-Sürge. 
Sterbehemden, Kissen und 
Decken 
0. Bartlewski, 


Seglerſtr. 13, 


billigft bei 


* 7 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten an 

Thorn, den 10. Februar 1893. 

R. Sultz und Frau. 


Geſtern Vormittag verſtarb nach 
langem Krankenlager Fräulein 
Caroline Didschuns 
im 80. Lebensjahre. Dieſes zeigen 

tiefbetrübt an 
Thorn, den 11. Februar 1893. 
A. Barrein u. Verwandte. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 3½ Uhr, von Bromb. 
Vorſtadt 3. Linie aus ſtatt. 


Geſtern früh verſchied nach 
kurzem Leiden unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, die 
verwittwete Frau 


Franziska Smieszek 


im 68. Lebensjahr. 
Thorn, den 11. Februar 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag 

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 

Brauerſtraße 4, aus ſtatt. 


e Es hat dem Herrn ‚ger 
we 2 fallen unſer einziges herziges 
Söhnchen 

"1 Oswald 


| im Alter von 1 Jahr 11 
Monaten nach langem ſchweren 
Leiden zu ſich zu nehmen. Dieſes, 
Freunden und Bekannten zur Nach · 
richt. Die tiefbetrübten Eltern 

Herm. Stein u. Frau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 2 
o⸗ 


hörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
genanten 
Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 


Chauſſee 


1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen neuen 


Licitationstermin auf 
Montag, den 27. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


im Amtszimmer des Herrn Staditämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 


welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mark, 

Culmer 8 600 „ 

„ Liſſomitzer 7 600 „ 

„ Leibitſcher 5 1000 „ 
Thorn, den 10. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 


* * 
„ 
* 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neustadt, Band VIII, Blatt 232, 
auf den Namen der Gaſtwirth Julius 
und Emma geb. Gorsch-Hennig'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Thorn, Neu- 
stadt, belegene Grundſtück am 


22. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
2 a 12 qm und iſt mit 935 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberel, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Direct bezogene 


Ungarweine 


sind zu haben hei 


Oskar Winkler 


Thorn, Hlisabethstrnuse 22. 
uropänicer. Werband 


zur 

Verſicherung von Beſuchern der Welt⸗ 

aus ſtellung in Chicago gegen Transport · 
und Unfall⸗Gefahren. 

Zur Auskunft hierüber, ſowie zu Ab 
1 905 von Verſicherungen empfiehlt ſich 
ie Haupt⸗Agentur der Mer Gt 
üte. 


Walter 


ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Band IX, Blatt 318, Band XI, 
Blatt 243, auf den Namen der Wittwe 
Wilhelmine Boruszewska geb. Fischer 
eingetragenen, zu Mocker belegenen 
Grundſtücke am 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Fläche von 8 a 83 qm und iſt mit 
455 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 


wagen zum Zuge 6 nach dem Stadt: 


ur Liebhaber! 5 richtige Buctpaare 


Zwangsverſteigerung. Montag, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


24. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
Das Grundſtück Nr. 31B hat eine 


ſteuer veranlagt, das Grundſtück Nr. 
243 hat eine Fläche von 4 a 91 qm 
und iſt mit 255 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, begaubigte Ab: 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


An den Markttagen (Dienſtag und 
Freitag) fährt bis auf Weiteres ein Früh⸗ 


bahnhofe. 5 

Sonderwagen für geſchloſſene Geiel- 
ſchaften während der Nachtſtunden werden 
zum Preiſe von 10 Mark geſtellt. Schrift⸗ 
liche Anträge nehmen die Schaffner im Laufe 


des Tages entgegen. 


Thorn, 10. Februar 1893. 


Thorner Straßenbahn. 


Havestadt, Contag & Comp. 


Oeffentliche Zwangsvollstreckung. 
Mittwoch, den 15. Februar 1893, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts die den Fleiſchermeiſter 
Hauptmann'ſchen Eheleuten gehörigen 

Sachen, nämlich: 
einen Regulator, ein Pult, 
eine Tombank, Beile, Molden, 
Keſſel, 30 Pfd. Salpeter, 
eine Balkenwaage, Stühle, 
Schemel, Wandbilder, eine 
Dezimalwaage, zwei Kron⸗ 
leuchter, ſowie eine Partie 
Wein: und Bier ⸗Gläſer, 
einen Korallenſchmuck, ein 
Armband u. a. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 

Der zum Donnerſtag, den 16. d. M., 

bei bem Beſitzer Leopold Schulz in 

Stanislawken bei Scharnau angeſetzte 

Verſteigerungstermin findet nicht ſtatt. 


Bartelt. Gerichtsvollzieher in Thorn. 3 


Große Auetion. 


Dienjtag, den 14. Februar er., 
von Vormittags 10 uhr ab, 
werde ich im HauſeSeglerſtr. 29 verſchiedene 


Wolf, Weiß und 
Kurzwaaren 
ſowie Honnenſchirme 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


— u — — —-— 


tener Belegenbeist 


Krankheit wegen ſelten billig, zur 
Feuerverſicherungsſumme (29,000 M.)ſo fort 
zu verkaufen, faſt neues Privathaus, mitten 
in hieſiger Stadt, mit 4 herrſchaftl. u. 2 kl. 
Wohn., alles vermiethet, nur Bankg. (15,000 
Mark a 4½ pCt.) Miethsüberſchuß ca. 500 M. 
Anzahl. 3—4500 M. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 

0 Für ein 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoſt, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 

euſtdt. Mkt. Nr. 1 Wohnung v. 3 Zim., 
Küche u. Zub., ſof. o. 1. April zu verm. 
enen je 3 3 immer, Kabinett und 
. zu vermiethen. Näheres bei 
Hirschberger, Breiteſtraße 11. 


Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßraße 7. 

Ich ſuche für mein Weiß Pofamentier- 
u. Kurzwaarengeſchäft pro 1. März oder 
1. April eine bränchekundige 


Verkäuferin 


die fertig deutſch und polniſch ſpricht. 


Keil 


Gimpel a Paar 3,50 Mk. hat zu ver⸗ 


kaufen. G. Grundmann, Breiteſtraße. 


Druck und Werlag der Buchdruckerel der „Thorner Oftdeulſchen Zeitung (M. Schirme in Thorn. 


den 13. Februar er., Abends 8 Uhr. 
Im grossen Saale des Artushofes 


Du DE CONCERT BR =! 


des Herrn Professor 


August Wilhelmj 


und des Pianisten Herrn 


Rudolph Niemann. 


Artushof. 


Sonntag, d. 12. Februar 1893: 


Großes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Karten a 3 Mark, Stehplatz 2 Mark und für Schüler a 1 Mark in der Buch- Friedemann, 
handlung von Walter Lambeck. Kgl. Militär-Muſili-Dirigent. 


Sonntag, d. 12. Februar 1893: 
i Auf vielſeitigen Wunſch 
Wiederholung des im Kriegerverein 
zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaiſers zur Aufführung 
gelangten Programms, 
beſtehend in 


Contert des Trompeterkorys 


des Ulanen⸗Regiments von Schmidt, 


lebenden Bildern, 
humoriſtiſchen Vorträgen, 
Theater-Vorſtellung 
und daranſchließendem Tanz. 


Der Reinertrag iſt zum Beſten des 
Fonds für das Kyffhäuſer denkmal beſtimmt. 
Anfang 8 Uhr Entrée 50 Pf. 
Familienbillets für 3 Personen 1 Mark. 


Das Komitee. 


Vius- Verein. 
Sonntag, den 12. Februar, 
findet im 
Victoria-Theater 
zum 2 Biſchofsjubiläum Sr. 
Heil. Leo XIII. eine Feier, beſtehend aus 
Concert, Vorträgen, Geſang 
und leb. Bildern 
ſtatt. — Billette: 1. Platz a 1 M., 2. Platz 
a 75 Pf., 3. Platz a 50 Pf. und Stehplatz 
30 Pf. find vorher bei Herrn Zablacki, Brücken⸗ 
ſtraße, und Abends an der Kaſſe zu haben. 
Kaſſenöffnung 5, Anfang 6 Uhr. 


Klee⸗ und Gras⸗ Si 0 


Alle Sorten Feld-, Wald⸗ und Gartenſämereien, beziehungsweiſe (U 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spät⸗ N 
lee, Vockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Runkeln⸗ und ( 
Möhren Samen 2. 2. 1 


von der Danziger Samen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, 
offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, 
höchſten Marktpreiſe. 
6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
ESESEISESEZLZESESESLZEZESTEIESE 
G. SOPPART, Thorn 
Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 
Ausführung ertheilter Aufträge 


zahlen die 


* 


in kürzester Frist. — — 
Hausbeſitzer⸗Verein. Volks-Garten. 
Wohnungsanzeigen. Dienſtag d. 14. Februar 


Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

11 Zimm, part. 1200 Mk., Gartenſtr. 203. 

11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Gartenſtr. 205. 

7 Zimm., 2. Et., 1100 „ Gerechteſtr. 17. 

Erdgeſchoß, 1200 Fiſcherſtr. 51. 
1. Et, 900 „ Windſtr. 5. 

2. % 730 „ „ 


2. " 650 " ” 
8 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken⸗ 
e 13. 
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte⸗ | 


Faſtnachts WE Alm Montag, den 13. d. M., h. S e. A. 


bei Schlesinger: 


Burſchenſchafterabend. 
Jungfrauenſtiſtung 


im Wintergarten 
und Auftreten der auf der Durchreiſe nach 
Chicago befindlichen Athleten. 
Garderoben ſind von heute ab im obigen 
Lokale zu haben. Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Im Nronprinzen zu Bodgor; 


findet am Dienſtag, d. 14. d. M., 
der größte bis jetzt dageweſene 
lks⸗ 


Softnadptsmnsfenball 


-F ſtatt, wozu alle faſtnachtsluſtigen 
Damen und Herren hierdurch freundlichſt 
eingeladen werden. 
Unter vielen großen Aufführungen wie z. 
B. Vorführen eines Rieſenelefanten, Stangen 
klettern eines Bären ꝛc. findet auch eine 
große Pfaunkuchen⸗Verlooſung ſtatt. Um 
11 Uhr werden die drei ſchönſten Damen⸗ 
masken prämiirt. Um 12 Uhr Demas⸗ 
kirung. Garderobe iſt vorher im Balllokal 
zu haben. Anfang 8 Uhr. Entree: mas ⸗ 
kirte Herren 1 Mk. Zuſchauer 25 Pfg. 
Das Komitee. 


* 
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1. Schneewittchen. 


Componirt von Carl Reinicke mit leb. Bildern. 


2. Unerreichbar. 
Luſtſpiel in 1 Act von Wilbrandt. 


Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
6Zimm. Erdgeſchoß, 950 „ Fiſcherſtr. 51. 
6 „Erdgeſchoß, 600 „ Hofſtr. 7. 

je 8 Schulſtr. 20. 


1. Et., 360 „ 
4 2. „ 500 „ Eulmerſtr. 10. 
540 Coppernikus⸗ 


+ + 
Luſtſpiel in 1 Act von Robert Jonas. 
Eintritt 2 Mark für die Perſon. 
Am 14. d. M., Abends 7 Uhr: 
Grosse Probe. 


Eintritt für Schüler u. Schülerinnen 
0,50 M, für Andere 1,50 M. die Perſon. 

Eintrittskarten⸗Verkauf in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Schwartz. 


Waldhäuschen. 
Sonntag, den 12. Februar er.: 


2 „ part, " 

und Grabenſtraßen⸗Ecke. 

2 Zimm. und Werkſtatt, 2 Et., 450 Mk 
Eliſabethſtraße 1. 

4 Zimm., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 
Mauerſtraßen⸗ Ecke. 

2 Zimm., 2. Et., 


40 Mk. 
Kloſterſtr. 20. 
5 Zimm., Erdgeſchoß, 600 Mk., Bromberger⸗ 


ße 62. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtc. 36. 


pro Monat, 


immer, 2. lage, 650 M. Breiteſtr 36. Podgorz, | 
Zu „ Be a Sonnabend, den 25. Februar, Selbſtgebackener 
e u präcife 8 7 20 Auhaltskuchenn Pfannkuchen. 
1 TERM, lim Saale des Herrn Trenkel: f 55 — 
, eee e, 0 Handwerfer⸗Verein. 
: 378 eee lf Ade LONERTL, | . ZI >> 26 
* ” 10 " r. ona reite⸗ 3 8 g 
ſtraße 23. 0 1 gegeben unter Leitung des Herrn Kantor S es Maskenball 
Zimm. 2. „ 180 „ Culm. Chauſſee54. Grodzki aus Thorn von geſchätzten N . E 
3. gx. Entree, 3. Et, 300 Mk., muſikaliſchen Kräften, einer jungen Klavier im Schützengarten. 
Gerderſtraße 13. künſtlerin. einer hervorragenden Violin⸗ Karten für Mitglieder u 


deren Angehörige a 50 Pfr 


Zimm., Erdgeſchoß, 225 Mk., Kloſterſtr. 4 
ſowohl für Masken wie Zu⸗ 


„ 4. Et., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. virtuoſin, ſowie einer Konzertſängerin. 


Der Reinertrag iſt zu kirchlichen Zwecken, 


EA nee 1 15 22. 1 zur Tilgung der Glockenſchuß baden ſchauer beim Rendanten Menzel 

[7 .n " 0 beſtimmt. ; N 5 : 

" 5 „ = 8 ER Eintrillskatten zum Preiſe von nicht unter Der Vergnügungs⸗Vorſtand. 
1 A ſtr. 13. 50 Pf. für die Perſon zu haben bei den Kirchliche Nachricht, 

Er e ſtr. 67 Herren: Kaufmann Niklaus in Piaske, Montag, den 13. Februar, 

„ Hofwohn. 96 „ Tuchmacherſtr. 4. Meyer in Podgorz, Prediger Endemann, Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 

„ 2. 6, „ Schulſtr. 22. und in der Expedition des „Podgorzer] confirmirten jungen Männern in der 


Anzeiger.“ 
— Kaſſenöffnung 7½ Uhr. — 


Heute Sonnabend u. morgen Sonntag: 


Frische Flaki 


„ parterre 10 „ möbl. Schloßſtr. 4. a des Herrn Garniſonpfarrers 


„ 4. Ek., 195 „ Jacobsſtr 17. 
pr „ 650 „ Gerechteſtr. 25. 
„Kellerwohn. 60 „ Pr 

Et., 90 „ Bäckerſtr. 21. 


DIN t - - K- - - eee do d — 0 i SE 8 = 


4 Kellerwohn. 60 15 Ener 5 bei Albert Reszkowski, Fiſcherſtr. 5. Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
5 5 11 oſterſtr. 4. 7 . 2 
Lemgo : Lee, | Mildebrandts Restaurant ar wege bon der Borglgliclet 
= 2. Et., 430 „ Strobandſtr. 6. 1 ontag, den 13. d. M., 0 sm ächt G A ; 3 
„ I. „ 1050 „ Coppernikusſtr. 5. Abends von 8 Uhr ab: des ächten Geſundheits⸗ 
„ 2. „ 270 „ Mauerſtr. 52. W * Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
ER RT urstessen. |Geiberg mg hunde und wird 
- Ü 11 T- - : 2 M. Nicolai. dieſelbe einer geneigten Beachtung 
er actbi Mafhhüte n e dernde dung g. Lück in 
= - un erni⸗ entral⸗Verſandt durch C. Lück in 
Ma re racıbier nehmen Colberg. Niederlage einzig und 


erſten Sendung an. Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leis er. 


in Flaſchen empfiehlt 
Max Krü er, Siergroßpandiung. 


uhrleute IMasfenanzug zu verl, Gerechteſſr 28. 


1Mndfenanaug_ ... 
zum Ziegelfahren können ſich melden bei Meine Gaſtwirthſchaft 


ieglermſtr. F. Lüttmann, [ik von ſofort zu vermiethen. 
® 8 aan 2 a Wollt, Neuſt. Markt 23. 


allein in 3 
Apotheke bei Apotheker Tacht und 


Mocker bei Apotheker Fuchs. 
= Pierzu eine Beilage und ein 


blatt“ 


Extra Beilage! 


Thorn in der Maths⸗ 5 
in der J. Mentz'ſchen Apotheke. In 


„Illuſtrirtes Unterhaltungs ⸗ 


des Koppernikusvereins. 


Vorſtellung 
im großen Saale d. Artushofes 
am 15. Februar 1893, Abends 7 Ahr. 


2 


Ve 


Beilage zu Nr. 37 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 12. Februar 1893. 


— t ᷑ e]]]].f.„ö ꝰ . 7 —ñ7;. 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


28.) (Fortſetzung.) 

Dieſe dunklen, ernſten Augen hatten einſt 
voll Liebe in die ihren geblickt, und vielleicht 
empfand ſie erſt jetzt in dieſer Stunde, da ſie 
ſelbſt von ihrer Pflicht geſprochen, wie ſehr ſie 
einſt gegen ihn gefehlt und geſündigt hatte. 
Sie bot ihm beide Hände und all ihren Muth 
zuſammenraffend, ſagte ſie mit bebender Stimme: 

„Vergeben Sie mir, was ich Ihnen einſt 
gethan. Ich habe in jugendlichem Uebermuth 
gefehlt und“ — fie brach raſch ab, denn fie 
durfte nicht zu viel ſagen, wenn ſie ſich nicht 
verrathen wollte. 

Aber Gerhard ſah ihren inneren Kampf, 
und auch ſeine ſo mühevoll errungene Ruhe 
war erſchüttert. 

Er wollte ſprechen, aber er fand nicht das 
richtige Wort; in ſeinen Augen flammte es auf 
gleich Blitzrahlen und die Hände, die er um 
N en geſchlungen hielt, bebten wie Eſpen⸗ 
au 


Ein heißes Sehnen erfaßte ihn, Viola in 
ſeine Arme zu nehmen und fortzutragen, weit, 
weit, um ſie allem Leid und allem Schmerz zu 
entrücken. 

Durch ſeine Pulſe jagte das Blut in feurigen 
Strömen und mächtig hob und ſenkte ſich die 
ſtarke Mannesbruſt. 

Da ſah Viola bittend zu ihm auf. Eine 
warme, tiefe Zärtlichkeit leuchtete ihm aus 
dieſem Blicke entgegen, die Verheißung eines 
ſeligen Glückes, das für ihn verloren. Dann 
zitterte ein banger, ſchwerer Seufzer durch das 
Gemach. 

„Gott ſei mit Dir, Du armes Weib,“ 
ſagte er ſauft, ihre beiden Hände freigebend. 
„Gott ſei mit Dir und gebe Dir Kraft und 
Muth, Deine Pflicht zu üben; Du haſt das 
Richtige getroffen!“ 

Gerhard war gegangen, aber Viola ſtand 
noch lange auf derſelben Stelle, mit thränen⸗ 
gefüllten Augen und glühenden Wangen. 

Wird ſie ihn wiederſehen, den Mann, dem 
ſie einſt ſo bitter weh gethan und der doch ganz 
allein ihr Herz beſaß? 

An dem offenen Fenſter eines Hotelzimmers 
ſtand eine bleiche, junge Frau. 

Wer noch vor einem Jahr die ſchöne, 
blühende Viola v. Tonnberg geſehen, der mußte 
erſchrecken über die Verheerung, welcher dieſer 
kurze Zeitraum in dieſem einſt ſo reizenden 
Antlitz angerichtet hatte. Die großen Augen 
trüb und glanzlos, die zarten Wangen von faſt 
durchſichtiger Bläſſe, ſo ſtand ſie ernſt und 
ſchweigend da. 

Ihr Blick ruhte auf dem üppigen Buſch⸗ 
werk, welches den Garten zierte, der ſich rück⸗ 
wärts an das Hotel ſchloß, in welchem Viola 
mit ihrem Gatten zwei beſcheidene Zimmer 
inne hatte. Vor einer Woche waren ſie in 
Nizza angekommen, nachdem ſie längere Zeit 
hindurch beſtändig auf Reiſen gelebt hatten. 
Eine bange, ſchwere Zeit! 

Die junge Frau ſeufzte tief auf und bog 
ſich zum Fenſter hinaus, um die milde Abend⸗ 
luft einzuathmen, die kühlend ihre brennende 


Güt Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 
8 er, höfe, Reſtaurants, Ge⸗ 
ſchäftshäuſer, Brauereien, Ziegeleien 
ſucht für zahlungsfähige Käufer \ 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


auch gethlt., v. 1. Apr. 3.vergeb, 

9000 III., u I in der Exp. d. Z. 
000 M werden zur 1. Stelle ge⸗ 
1 fucht. Offerten unter 

5000 an die Exped erbeten. 
zur erſten Stelle auf 
Mk. 2500 nur ſichere ländliche 
Hypothek ſofort od. 
1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, 
Buchdruck. „Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 
Tulmerſtraße 9: 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich Billig zu verm. Er. Winkler. 
2 Stuben, Küche U. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und Jie 
je einen Rücken Land, hat zu vermiethen D 
II. Nitz, Waldſtr. 74. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 
zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 


2 renob. Wohnungen 


von je 4 Zim. u. Zubeh. ſofort oder 1./4. 
a 180 Mk. im früher Beyer’ichen Haufe z. v. 


zu verm. 


Katharinenſtr. Nr. 7 Famiſſenwohn. Unkree, 
4 Z., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. 2c. 
v. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. 


Wohn., 4 Zim u. Zub., Veranda u. 


e 10, Glacisnähe, iſt eine 
r. 
artenben, v. 1/4. 3. v. A. N. Curth, Gürtnereibeſ. 


Wohnung, 3 Zim., Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 12, 3 Tr. 
1 renov. Wohnung, 2 Zim. u. Küche, mit 
2Eing., z. v. F. Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 17 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit gelen B 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. 


Große u. kleine Wohnungen, 


1 Beftaurationslokal, 0 i 
l. Wohnungen vom 1. April zu verm. 

Lagerkeller 2 Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
im., 1. Et., vom 1. April 
ausch, Gerſtenſtr. 8. 
Ein freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
1 u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
pril billig an ruhige Einwohner 

zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Heine freundliche Wohnung b. 1. April 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofors zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 
ohnun 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 
div Wohnung, 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 


n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Zu erfr. beicarſkleemann, Schuhmacherſtr. 141. 
Aust, erth Kaminski, Mocker gegenüb. d. Wollm Jeuovirte Wohnungen von 4, 5 u. 6 
1 Zimmer nebſt Zub. ſind Coppernikusſtr. 
r. 7 u. 11 zu vermiethen. 

Ferd. Leetz. 
Eine kleine Wohnung Brückenſtr. 27. Scheele hilojophenweg 10, mehr. kl. Wohn. bill. 3. 
P v., auch Pferdeſt A. H. Curth, Gärtnereibeſ. 
Vaderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 

im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 


Stirn umwehte. Was Alles hatte ſie während 
dieſer Zeit durchkämpft, durchlitten, und welchen 
Leiden ging ſie noch entgegen. 

Wenige Tage nach Gerhards Beſuche hatte 
ihr Tonnberg in kurzen Worten mitgetheilt, 
daß er ſein Haus verkauft habe und daß ſie 
nun ihren Schmuck opfern müſſe, damit ſie die 
Reſidenz verlaſſen könnten. 

Sie hatte Alles hergegeben ohne Wider⸗ 
rede, ohne Vorwurf, nur das kleine Brillant⸗ 
kreuz, das Erbe ihrer Mutter, hatte ſie zurück⸗ 
behalten. 

Und nun hatte die Qual begonnen. 

Ohne ihr Zeit zu laſſen, auch nur von der 
Präſidentin Eckberg Abſchied zu nehmen, hatte 
ſie Tonnberg erbarmungslos mit ſich fortge⸗ 
ſchleppt, nach Rom, Venedig, Neapel und ſchließ⸗ 
lich nach Paris. 

Und überall war Graf Heinold der ſtete 
Begleiter geweſen, und überall war Tonnberg 
der Verlierende geblieben. 

Viola ſchwieg und duldete, nur in Paris 
war es zu einem heftigen Auftritt zwiſchen ihr 
und dem Gatten gekommen. 

Tonnberg hatte in feinem Haufe Spiels 
abende arrangiren wollen und verlangt, daß 
Viola als Hausfrau die Honneurs mache; dem 
aber hatte ſich die junge Frau auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte widerſetzt. 

Um keinen Preis der Welt hätte ſie ſich 
dazu hergeben mögen, dieſem Kreiſe von Roués 
und Spielern zu präſidiren, und Tonnberg 
mußte ſeinen Plan fallen laſſen. 

Ganz von ſeiner unwürdigen Leidenſchaft 
umſtrickt, war er immer tiefer geſunken. 

Jeder Funke beſſeren Gefühls war in ihm 
erloſchen und jedes Mittel dünkte ihm jetzt 
recht, um wieder zu ſeinem verlorenen Reich⸗ 
thum zu gelangen. Er war ein Profeſſions⸗ 
ſpieler geworden und von der fixen Idee be⸗ 
herrſcht, es müſſe ihm dennoch einmal gelingen, 
das entfliehende Glück feſtzuhalten. 

Er liebte Viola längſt nicht mehr, denn 
die Leidenſchaft zum Spiele füllte ſeine ganze 
Seele aus, allein das Band der Gewohnheit 
feſſelte ihn an die junge Frau und er mochte 
ihre Gegenwart nicht miſſen, ſo läſtig ihm auch 
ihre Bitten und Vorſtellungen waren. 

Er achtete es kaum, daß Gram und Kummer 
die wunderbare Schönheit, die ihn ehedem ſo 
ſehr entzückt, zerſtört und vernichtet hatten, daß 
Viola nur mehr ein Schatten ihrer ſelbſt war. 

In dumpſer Apathie brachte er den größten 
Theil des Tages zu; nur wenn er Abends an 
den Spieltiſch trat, da rötheten ſich ſeine 
Wangen und aus ſeinen eingeſunkenen Augen 
bligte ein unheimliches Feuer. Wenn bie bunt 
bemalten Blättchen vor ihm lagen, dann ging 
erſt das Leben für ihn auf. 8 

Seine gierigen Blicke hafteten unausgeſetzt 
auf dem grünen Tiſche und die ganze Welt 
außer dieſem verſank dann für ihn in Ver⸗ 
geſſenheit. Trotz aller Verluſte hatte er dennoch 
nicht die Hoffnung aufgegeben, er mußte einmal 
gewinnen und dann, ja dann! — 

In dieſer Hoffnung hatte er die arme 
Viola mit nach Nizza geſchleppt; während die 
junge Frau in dem ungemüthlichen Hotelzimmer 
inſam ihre Zeit verträumte, fuhr er nach 
Monte Carlo, dem Eldorado aller Spieler, um 
dort am grünen Tiſche das gehoffte Glück zu 
erringen. 


2. Etage, 


adeſtube, Wagen⸗ 


David Marcus Lewin. 


1./4, zu vermiethen 


ine Wohn., 3 
zu verm. II. 


vom 1. 2 


Neuſt. Markt 25, 1 Tr., ift 1 

zu vermiethen 
welche bisher Herr 
heller Küche und Zu 


A. Borchardt, Schillerſtr.] vermiethen. 


Nen Leet We 10 


kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
beſtehend a. 4 Zim., Küche 
u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
ine Wohnung, beitehend aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 


3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 


Eine un beſtehend aus 4 Zim., 
ehör, vom 1. April zu 
Herm. 
er 20 find vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, I, bei J. F. Müller 
v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub., billig zu verm., 
a. Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. Z. Rahn. 
„ Et., iſt die renovirte 
Wohnung p. ſofort reſp. 1. April für 


Mk. 500 p. a. zu vermiethen. 

Adolph Leetz, Altſtädt. Markt. 

Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Wenn er dann voll grimmiger Enttäuſchung 
heim kam, dann war es Viola, die es zu büßen 
hatte, daß das geträumte Glück noch immer 
fern geblieben, und hatte ihm ja einmal der 
Zufall einen kleinen Gewinn in den Schooß 
geſchüttet, dann trieb es ihn um ſo unwider⸗ 
ſtehlicher der Spielbank zu, denn vielleicht war 
das jetzt der Anfang von dem Glücke, das er 
erhoffte, erträumte, erſehnte, und das er doch 
nie erringen ſollte. 

An all' dies dachte Viola, während ſie ſo 
ſtill und ſtumm am Fenſter ſtand. Sie faltete 
die kleinen, ach, ſo mager gewordenen Hände 
wie zum Gebete zuſammen und blickte zu dem 
blauen Himmel empor, der in köſtlichem Blau 
zu ihr herablachte. 

Sie wäre ſo gern ins Freie gegangen, aber 
ſie ſcheute ſich davor, ſich unter die fremden 
Menſchen zu miſchen, unter dieſe bunt ge⸗ 
ſchmückte Menge, die nur ihrem Vergnügen nach⸗ 
jagte und nichts von Leid und Kummer zu 
wiſſen ſchien. 

Und dann fürchtete ſie ſich, jenes entſetzliche 
Wort könnte an ihr Ohr ſchlagen, wie ſie es 
ſchon einmal in Neapel vernommen: „Da geht 
die Frau des Spielers!“ 

Ach, wie viel bittere Thränen hatte es ſie 
damals gekoſtet, und ſeit jener Zeit war es 
ſchlimmer, viel ſchlimmer noch geworden. 

Draußen im Korridor wurden haſtige, un⸗ 
gleiche Schritte hörbar: Viola zuckte nervös 
zuſammen. 

Das war ihr Gatte, und ſein Kommen 
brachte ihr jedesmal nur neue Qualen, neue 
Schmerzen. 

Mit dem Ausdrucke banger Furcht ſah ſie 
erwartungsvoll nach der Thür. 

Jetzt trat Tonnberg haſtig ein. 

Von dem ſchönen, eleganten Manne war 
keine Spur mehr zu entdecken. Das reiche 
Haar hing ihm wirr um die Schläfe, der 
Bart war vernachläſſigt und ungepflegt und 
ſelbſt die Kleidung bewies deutlich, wie wenig 
Sorgfalt ihr Beſitzer auf ſein Aeußeres ver⸗ 
wendete. N 

„Viola, ich brauche Geld,“ ſagte Tonnberg 
ohne jede Einleitung, „gieb alles, was Du 
haſt, heute hoffe ich glücklich zu ſein.“ 

Ein Schauer durchlief den ſchlanken Körper 
der jungen Frau. 

„Ich habe keins, Wilhelm,“ verſetzte ſie 
ſanſt; „ich habe heute Morgen die Hotel⸗ 
rechnung beglichen, wenige Franks ſind Alles, 
was ich habe.“ 

Tonnberg ſtieß einen Ruf des Unwillens 
aus. „Das war nöthig,“ grollte er. 

„Das war nöthig,“ verſetzte Viola in 
ruhigem, aber beſtimmtem Tone; „man würde 
uns nicht länger kreditirt haben.“ 

„Ah bah, morgen hätte ich Alles bezahlt.“ 

Die junge Frau zuckte traurig die Schultern. 

Sie wußte das beſſer; bis morgen war 
vielleicht kein Pfennig mehr im Hauſe, und der 
Hotelier ſah garnicht danach aus, als ob er 
ihnen ſo auf's Ungewiſſe hin noch länger Obdach 
geben würde. 

Tonnberg ging finſter im Zimmer auf 
und ab. i 

„Du hatteſt doch koſtbare Toiletten,“ ſagte 
er nach einer Pauſe; „Du könnteſt einige davon 
verkaufen.“ 


Bäckerſtr. 5. 


Kulmerſtraße 15. 


Dann. 


vermiethen 


Näheres bei 


Brückenſtraße 16. 


Zahn⸗Atelier. 
Künſtliche Zühne, 


gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 
=== Hameruner- Cigarren. 


500 Stck. nur M. 4,50 fr., 1000 Stck. nur 
M. 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt! N. g. 
Nachn. Cigarrenf. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Bogel - Nähmaschinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Einen Bauplatz 


verkauft Carl Spiller. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, find per 1. März er. zu 
Grabenſtr. 2, I. 


J. SKowronski. 


„Ich habe in Paris vor unſerer Abreiſe 
alles nur irgend Entbehrliche veräußert,“ er⸗ 
widerte die arme Frau mit leiſer Stimme. 

„Ohne ein Wort davon zu ſagen,“ rief 
Tonnberg auffahrend, „was haſt Du mit dem 
Gelde gethan?“ 

„Unſeren Lebensunterhalt beſtritten,“ lautete 
die Antwort, „Du weißt wohl, daß ich keinen 
Sou unnütz ausgebe.“ 

Tonnberg antwortete nicht. 

Düſter vor ſich hinblickend ſchritt er hin und 
her; endlich blieb er dicht vor der jungen Frau 
ſtehen. 

„Du mußt noch das Brillantkreuz von 
Deiner Mutter haben,“ ſagte er, Viola forſchend 
anblickend. 

Ein Beben durchflog ihre zarte Geſtalt. 

„O Wilhelm, das wirſt Du mir doch nicht 
auch nehmen wollen!“ 

„Ja, das will ich thun,“ verſetzte der 
Gatte rauh; „keine Umſtände, Viola, gieb her, 
raſch!“ 

„Nein, das kann ich nicht! 
Andenken an meine Mutter!“ 

Ein höhniſches Lächeln glitt über Tonnbergs 
Geſicht. Ohne ein Wort zu ſagen, ging er zu 
dem Schranke, welcher Violas Effekten barg. 

Der Schlüſſel ſteckte im Schloſſe; Tonnberg 
öffnete und nahm eine Schatulle heraus, deren 
Deckel er zurückſchlug. Er hob ein kleines Etui 
in die Höhe und ſagte triumphirend: 
iſt es!“ 

Bisher hatte die junge Frau in ſtarrer Un⸗ 
beweglichkeit ſeinem Thun zugeſehen. 

Als er jedoch das Etui öffnete und das 
Brillantkreuz ihr entgegenblitzte, da kam Leben 
in ihre Geſtalt. Mit einem Schrei ſtürzte ſie 
auf den Gatten zu. 

„Nein, das ſollſt Du mir nicht nehmen,“ 
rief ſie verzweifelt, „die letzte Erinnerung an 
ſchönere Tage, nein, nein, Wilhelm, ſo grauſam 
kannſt Du nicht ſein!“ 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen. „Zurück,“ 
ſagte er, „der Schmuck ſoll mir Glück bringen.“ 

„Er wird Dir kein Glück bringen, laß ihn 
mir,“ flehte ſie. „Sieh, es iſt das Einzige, 
was mir geblieben, ich hänge ſo ſehr daran —“ 

„Doch nicht, weil es von Deiner Mutter 
iſt?“ unterbrach er ſie ſpöttiſch. „Das einzige 
Schmuckſtück, welches ſie nicht verſpielte — ja, 
ja, ſieh' mich nur mit großen Augen an, als 
wenn Du nichts davon wüßteſt. Deine Mutter 
hat dem grünen Tiſche in Monte Carlo Alles 
geopfert — ſie hat ihr Kind zur Bettlerin 
gemacht.“ 

Ein heiſerer Schrei unterbrach ihn. 

„Du lügſt, meine Mutter war keine 
Spielerin!“ 

„Ereifere Dich nicht ſo ſehr meine Liebe! 
Frage doch den Grafen, er hat die Baronin 
Buchfeld gut gekannt. Eine ſchöne, elegante 
Frau, die zu leben verſtand; ſie hätte ſich nicht 
geweigert, bei Spielabenden zu präſidiren, fo 
wie Du es gethan!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
FP 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Nause; 


Das einzige 


5 1 | 4 | : 2 J 1 

Io Kal 1 1 * 
Rheinwein 048030 Del 1,20 
Moſelwein 0,15, 300,60 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 1,002,000 
Portwein, weiß 0,250,660 1,20.2,40 
et 0,250,601, 202,40 
Ungarwein, herb 0,20/0,50|1,00)2,00 
„ hal 0,25|0,55|1,1012,20 


bfüß 
5 0 


uspacken. 


Ich wohne jetzt 


erechteſtr. 26, part. 
Th. Kleemann, re“ 


Beſt. w. a. p. Poſtkarte und i. Laden angen. 


Einen Lehrling 
ſucht F. Bettinger, 
Tapezierer u. Dekorateur, Coppernikusſtr. 35. 


Drei Herren wünſchen bei einer jüdiſchen 
Familie Mittag⸗ u. Abenbrot zu eſſen. 
Anerb. erb. unter Cz. 100 i. d. Exped. 


1 möblirtes Zimmer u. Kabinet von 
ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


„Hier 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Syndikus unſerer 
Stadt wird in nächſter Zeit vorausſichtlich 
frei und ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt zur Zeit 
4200 M. und ſteigt in 344 Jahren um je 
300 M. bis zum Höchſtbetrage von 5100 M. 

Bewerber, welche die Prüfung als Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt etwaigen Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 
15. Februar d. J. einreichen. 

Thorn, den 10. Januar 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Steuern ꝛc. für das 4. Viertel: 
jahr 1892/93 (Januar bis Ende März 
müſſen bis ſpäteſtens 14. d. M. an 
unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe bezahlt werden, 
wovon wir die Steuerzahler mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt 
ſchon Zahlungen entgegen genommen werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn, den 1. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. Januar d. J. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Beiträge zur ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät pro 1893 ſind nunmehr bis 
ſpäteſtens den 15. d. Mts. zur Ver⸗ 
meidung der Zwangs⸗Beitreibung an die 
ſtädtiſche Feuer⸗Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 1. Februar 1893. 

Der Magiſtrat. 


.. —— EEE 
Polizeiliche Vekanntmachung. 

Die im Kaiſerlichen Geſundheitsamt er⸗ 
richtete Cholerakommiſſion hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß bei Benutzung von Eis 
aus verſeuchten Gewäſſern eine Berührung 
desſelben mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
bedenklich iſt. 5 

Da ſich nicht annehmen läßt, wie weit 
bei der vorjährigen Choleraepidemie eine 
Verſeuchung der Weichſel Platz gegriffen hat, 
ſo wird der hieſigen Bevölkerung beſondere 
Vorſicht bei dem Gebrauch von Roh- 
eis aus der Weichſel zu wirthſchaftlichen, 
Haushalts⸗ und Genußzwecken anempfohlen. 

Es wird dringend angerathen, zum 
Kühlen von Getränken ꝛc. und zum Friſch⸗ 
erhalten von Fleiſch ꝛc. das rohe Eis nicht 
in unmittelbare Berührung mit den Nahrungs- 
und Genußmitteln zu bringen. 

Thorn, den 9. Februar 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


hierzu koſten wie zuvor M. 4,50. 
los wird dieſe Emiſſion auch bald vergriffen 
ſein; es iſt daher rathſam, daß alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich noch an dieſem Spiele 
betheiligen wollen, ihren Antheil ſich möglichſt 
bald ſichern. 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Zur Abholung von Gütern zum und 

vom Bahnhof empfiehlt ſich 


ersucht M, Boettcher. 
Vall⸗ u. Geſellſchaftsſchuhe 


in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu 
außerordentlich billigen Preiſen 
H. Penner, Culmerſtr. 4, 
auch alle anderen Schuhwaaren von den 
Einfachſten bis Eleganteſten, ſo auch größte 
Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. 
Anfertigung naturgemäßer Fuß 
bekleidung nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden in meiner Werkſtätte nur von Ge⸗ 
ſellen ausgeführt. 
H. Penner, Schuh 


von 27—200 Mk., Büchſen, Teſchings, 
Revolver ꝛc., äußerſt billig. 

Ewald Peting, Strobandſtr. 12. 
FEC 


Nur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 
ſchiebung werthloſer Nach- 
ahmungen ſicher. 
Der Pain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
lindern. Jede 


Schmerzen zu 
Flaſche iſt 


mit SD Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
lich. Da dies vorzügliche Haus- 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 

Anker⸗Pain⸗Expeller 

— if echt. 


+ 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 
— —— ͤ—Wͤͤ ͤ Gĩé ̃ —ut-᷑:·•—yP.r — 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar. 


1 a / — Port d List 
Originalloose à Mrk. 3,00 J Je e as 
½ Antheil 1,95 Mk., J. 1,00 Mk., ½ 15,00 Mk., . 8,00 Mk. 


Georg Joseph, bean 

i Lelegr-Adr. Dukatenmann. 

26. Kölner Dombau-Lotterie. 
Ziehung unbedingt am 23.— 25. Februar cr. 

0 Hanptgew. 75,000, 30,000, 1,000 I. eit. baar ohne Abzug. 

Originalloose 4 M. 3,—. Porto una Liste 30 Pig 
duard Lewin, venue Fromena 


Serie l. 
No. 30 551— 75 
„ 209576-600 
„ 218 101— 25 
„ 231051 — 75 


A 


Neue Promenade 4. Originalloose a 3 M,, 


a  Tel\cgr.-Adr.: Gewinnstelle Berlin. um 


Berlin C 


Corſels 


Wegen erfolgtem Verkauf meines 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar cr. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark a 


. 2 * Porto und Liste 30 Pf. 
Original-Loose à M. 33 i 
8 Berlin C. 
J = Eisenhardt, Kaiser Wilhelmstr. 49 
E ere Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. eee 


zu billigſten Preiſen. 


Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins A Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umscnh“ 

Preislisten ostenlos. 

Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 

Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 

Deutsche Waffenfabrik. 

ak Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereina 7 
J Berlin S. W. 12. Friedrichstrasse 212. 


Wach gederund- > 


atis u. franko. — Umtausch 


Die von der kaiſ, und königl. ch. ph. 
Verſuchs⸗Station in Kloſternenburg 
b. Wien unterſuchten und begutachteten 


Nedieinal Weine 


zum Gebrauche für Kinder, Reconvales⸗ 
4 centen, Blutarme und Ma enkranke 
8 „ geliefert von der Oeſterr.⸗Ital.⸗Med.⸗Wein⸗ 
Import-Handlung von 8. A. L. Fuchs ſind zu haben bei 2 > 
Rob. Schultz, vorm. Gebr. Pünchera, Altſtädt. Markt 16, 
F. Stadie, Brombergerſtr. 35, 
Max Hapke, Gr. Mocker. 


1 


in den neneften Fagons, 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hefparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf- und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar-Ausfal, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. 8206 a 
Theer-Schwefel-Seife 
a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg ⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in T 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs-Halbleinen 
71 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 13 Mk. 50 Pf. 


® Shleſſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Stm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 

von 331½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. uſterbuch von 

fämmtlichen Leinenfabrifaten franco. Biele Anerkennungsſchrelben. 
Ober -Glogau 1. Schl. Gruber. 5 


Kö Inner 


Domb.-Geld-Lotterie. 


as 23. Februar cr. 
Sur 75,000 M. baar. 
1/, 3,25, 1/o 1,75, 4 1, 2 10 M. 
IO EK. 22 St. 2 M., 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 
3 Glycerin - Zahn - Créme 
der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 
K. u. 


A [0 N 0 NT F. A. Sarg s Sohn 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 

bei Apothekern, Orogulsten etc. eto. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 

in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


Antheil⸗ 0 St. 5 M., 125 St. 
Looſe j 10 M. verſ. geg. Poſt⸗ 
einz. o. Nachn. Porto u. et Pf. extr. 
otterie⸗ 
8. Mugdan, Comptoir. 
Berlin N., Kupfergraben 6. 8 


eranten 
II. 


Neue 1892 Füllung 
a Fl. 1, 1½ und 3 Mark nebſt 
Gebr.⸗Anw. 


Nheiniſcher Iranben- 
Pruſt⸗Honig 


hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen 
Safte edelſter Weintrauben bereitet, un⸗ 
übertroffen und ganz unerſetzlich Für 
Huſten⸗ und Bruſtleidende und ſolche 
Perſonen, welche von Katarrh, Ver⸗ 
ſchleimung oder Keuchhuſten ꝛc. be 
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche 


Trauben-Bruft-Honig 


Hugo Glaass. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. Hauptgewinn 
75000 Mark. Ziehung am 23. Februar. 
Looſe a 3 Mark 50 Pf., halbe Antheile 
a 2 Mark. 

Weſeler Geld ⸗ Lotterie. Hauptgewinn 
90000 Mark. Ziehung am 16. März. Looſe 
a 3 Mark 29 Pf., halbe Antheile a 1 Mark 
75 Pf empfiehlt das Lotterie⸗Komtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


U 

Dr. Spranger scher Lebensbalsam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf⸗, Kreuz⸗,Bruſt -u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, 1 
Erlahmung, He enfhuf, Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


= erschienene —— — — 
or r das 
von W. H. Zickenheimer in Mainz 
Hau einne Festöule Heren- und als Nähr- und Kraftmittel allererſten 
— &, Ranges anerkannt und daher auch bei 
eruat- , dem Abzehrungshuſten (Schwindſucht) von 


der letzten Geldlotterien fielen wiederholt 

in meine Colleete. Die Ziehung der 

Cölner Dombaulotterie ist bestimmt am 
23. Februar cr. 

2172 Geldgewinne = 375000 Mark. 
Haupttreffer 75000 M., 30000 M. etc. 
1), 3.— Mk. Antheile ½ 1 Mk. 75, % 
17 M., ½ 1 M., 1% 9 M. Liste u, Porto30 Pf. 
Leo Joseph, Bankgeschäft, 
Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 
Telegramm-Adresse: Haupttreffer Berlin 


Sammel, Bottcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


Freie Zusendungunter Couvert 
eine Mark in Briefmarken, 


uard Bendt, Braunschweig. 


für 
Ed 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Drogue rien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


ER N 0 TIER 
artien, Reiche. Große 
Heiraths- Auswahl — Ar 
im Muſeumkeller. Fordern Sie Proſpect gratis. 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. Suftitut Union, Berlin 23. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“ ( 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 

ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 

in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei Hamburg. 


I guter Pferdeſtall 
f. 3 Pferde nebſt Wagenremiſe u. Heuboden 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


M. Schirmer) in Thorn. 


ͤ— 


— — EEE men 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,00, Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1, % M. 17, 10% M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3 Serien: 
Serie Il. 

No. 30 576-600 
„ 209 551— 25 
„ 231026— 50 

1/100 M. 5.— Uso M. 9,50, Y/os M. 18,50. 
An allen 3 Ser. ½100 M.14,50, ½%0 M. 28,50, ½5 M. 55,50. Porto u. Liste 30 Pf. 


Letze diesjährige Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1,—, 1% M. 16,50, % 
9,—. (Porto und Liste 30 Pf. 


Emanuel Meyer jun., Bankgeschäft 


Stralauerstr. 54. 
«9 Bestehen des Geschäfts seit 1871. 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons zu billigſten Preiſen 


Minna Mack Macht., Alstiit. Markt l. 


@ HamburgerKaffee, 41% x 


Serie III. 
No. 30 601— 25 
„209 676-700 
| „ 218 026— 50 
„ 231001— 25 


Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mauerlatten, Bauhölzer, 


Julius Kusel. 


Von Mitte März ab befindet ſich mein Geſchäft 


Breiteſtraße 40, BE 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


r ee 10, we 


F. Menzel, 


Handſchuhmacher und Bandagiſt. 


Sort: dis 11 


nennen 
am m m 3 


Am Mittwoch, den 22. Febr., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Oberkruge u Pens au 


au⸗ und Brennholz 


zu den billigſten Preiſen aus dem Schutzbezirk Guttau, Jagen 83, 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen durch Lewin. 


Trockenes Kiefern-Klobenholz 1. Cl. 


auch Bauholz, 4 Kilometer entfernt von 

polniſch Leibitſch, verkaufe zu ermäßigten 

Preiſen. Nähere Auskunft bei 
Rebbek, Leibitſch. 


Klobenholz, 


kerntrocken, a Klafter 12,50 M. verkauft ab hier 


Dobrachowski, Gollub Wypr. 


neuerdings 
erſcheint 5 
N 
p 


ohne 

reiss 

Erhöhung 

D in jährlich 2% 

NL reich iluſtric⸗ 
ten Nummern von 


— H 


je 127 ftatt bisher 8 Seis 


— — — 
bigen Niodenspansramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Bei- 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
vierteljährlich 1 m. 25 Pf. 75 Ar. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſt⸗ 
anftalten (Poſt-Feitungs⸗Natalog: Nr. 4252) 
Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 55. — wien |, Operng. 8 


Gegründet 1865. 
ein ſte 


F 
IPrima-Meſſina-Apfelſinen, 


per Dutzend 0,80 —1,50 Mk., empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


I CHOCOLATO 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
NUALITAT MIT-MASSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 


Paris 1889. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 

künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Loewenson, 


. In 
bill. 3. verl. od. 

2 eleg. Damenmasken wert 2er 2 l 
Ein elegant. Maskenanzug 

zu verkaufen Bäckerſtr. 34, 2 Tr. 


38 berlaufen d 
Ein möblirtes Zimmer iſt billig zu 
vermiethen. Breiteſtr. 8. 


